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Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Siorechzelt 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung, 12. April 1902. 
Am Regierungstiſche: v. Thielen. 
Zunächſt wurde die Vorlage betr. Erweiterung des 
Hafens in Ruhrort an die Budgetkommiſſion überwieſen. 
In der fortgeſezten Beratung des Eiſenbahn⸗ 


etats hielt 

Abg. Gold ſchmidt (frſ. Vp.) der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung vor, daß ihre übergroße Sparſamkeit nicht nur 
die Löhne der Bahnarbeiter herabgedrückt, ſondern auch 
zu einer Verkürzung der Arbeitszeit geführt habe, ſodaß 
die Arbeiter garnichts verdienen könnten. 

Miniſter v. Thielen brachte an der Hand der 
Akten eine Entgegnung und meinte, die Verwaltung könne 
vor den kritiſchſten Augen beſtehen. 

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) trat für Wiedereinführung 
der Sommer- und Sonntagskarten nach dem ſchleſiſchen 
Gebirge und nach dem Harz ein und tadelte die ſeit dem 
1. April angeordnete Erhöhung des Fahrpreiſes für 
Schüler⸗ und Turnerfahrten. 

Nach Bewilligung der Einnahmetitel brachten bei 
dem Titel „Beſoldung der Direktionspräſidenten u. ſ. w.“ 
zahlreiche ſchleſiſche Abgeordnete Wünſche und Beſchwerden 
bezüglich der . in Schleſien vor. 

Miniſter v. Thielen bat die Schleſier, ſich auf 
das zunächſt Erreichbare und dringend Notwendigſte zu 
beſchränken. 

Das Haus vertagte r“ Uhr die Weiterberatung 


auf Montag vormittag 11 
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Deutſches Reich. 


Dienstag, den 15. April 1002. 


klärungen der Regierungsvertreter über die Un⸗ 
annehmbarkeit der Beſchlüſſe zu den Vieh⸗ 
zöllen nicht mit der ſonſtüblichen Ent⸗ 
ſchiedenheit abgegeben würden. „Herr von 
Richthofen hoffte ſogar auf eine „Verſtändigung“ 
für die zweite Leſung, die er ſich doch auch nur 
durch Nachgeben der Regierung denken kann. 
Graf Poſadowsky gebrauchte Bilder und meinte, 
die Statue des Zolltarifs könne doch nicht an 
beiden Füßen gefeſſelt werden; als die eine 
Feſſelung iſt dabei die Bindung der Getreide⸗, 
die andere die der Viehzölle gedacht.“ — Man 
kann in dieſer Beziehung der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ nicht ganz Unrecht geben. 
Während die Vertreter der ſüddeutſchen Staaten 
einfach, klar und entſchieden gegen die Anträge 
der Agrarier auftraten, iſt die bilderreiche Sprech⸗ 
weiſe des Graſen Poſadowsky im Stil des Reichs⸗ 
kanzlers wenig geeignet, auf die Agrarier Ein- 
druck zu machen. 

Der neue Geſetzentwurf gegen die 
Preſſe. Wie bereits mitgeteilt, hat der 


Anzei „Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
er zengerzfp reg, 0 la Ur. 40. = 


Der bisherige 8 7 der Strafprozeßordnung 
enthält nur den erſten Abſatz dieſer Beſtimmung. 
Bis jetzt iſt der „fliegende Gerichtsſtand“ der 
Preſſe ſowohl in öffentlichen, wie in Privat⸗ 
klagen allerdings zwar oft von Gerichtswegen 
ſtatuiert worden; aber es hat auch Gerichte 
gegeben, die, in den Geiſt des Preßgeſetzes und 
in die Technik der Preſſe tiefer eingedrungen als 
andere Gerichte, den fliegenden Gerichtsſtand 
grundſätzlich verworfen haben. Immethin 
war dabej die Ausſicht deulbar, daß in 
Richterkreiſen mit der Zeit eine richtigere 
Würdigung des Preßrechts Platz griffe und der 
fliegende Gerichtsſtand durch die ſinngemäßere 
Auslegung des beſtehenden Geſetzes ſelbſt all⸗ 
mählich beſeitigt werden könne. Jetzt, durch 
den neuen Geſetzentwurf, wird der fliegende Ge⸗ 
richtsſtand für öffentliche Anklagen beſeitigt, 
aber für Privatklagen ausdrücklich feſt⸗ 
gelegt. Und da die Zahl der Privatklagen gegen 
die Preſſe größer iſt, als die der öffentlichen 
Klagen, ſo wird mit dem neuen Geſetzentwurf der 


Bundesrat in ſeiner letzten Sitzung u. a. auch] Zuſtand nicht verbeſſert, ſondern verſchlimmert. 


den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung des § 7 der Strafprozeßordnung, im 
Sinne einer Beſeitigung des ſogenannten 


Der Kaiſer beehrte am Sonnabend nachſfliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe, 
der Rückkehr vom Schießplatz zu Kummersdorf [angenommen. Der Gejegentwurf hat folgenden 
den Reichskanzler Grafen von Bülow mit Wortlaut: 


einem längeren Beſuch. 
Dem Gouverneur von Samoa legte 
der Kaiſer dem „Reichsanz.“ zufolge den Rang 


a der Räte zweiter Klaſſe bei mit der Maß⸗ 
gabe, daß ihm dieſe Rangklaſſe nur auß er⸗ 


halb Europas und für ſeine Amtsdauer 
zuſteht. 

„Ad acta“ wird die Zolltariftommiſſion, wie 
die „Deutſche Tagesztg.“ verkündet, auch die 
Erklärungen der Miniſter v. Richthofen 
und Graf Poſadowsky nehmen, ebenſo wie die 
bisherigen Ecklärungen. Die Kommiſſion werde 
in der pflichtgemäßen Weiterberatung der Vor⸗ 
lage fortfahren in der Ueberzeugung, daß es ſich 
überhaupt nur um vorläufige Kundgebungen der 
Regierungsvertreter handelt und das letzte 
Wort erſt ſpäter ausgeſprochen werden 
wird. Die „Deutſche Tagesztg.“ findet es be⸗ 
merkenswert, daß die unvermeidlichen Er⸗ 


Der § 7 der Straſprozeßordnung erhält 
folgende Faſſung: 

8 7. Der Gerichtsſtand iſt bei dem⸗ 
jenigen Gerichte begründet, in deſſen 
Bezirk die ſtrafbare Handlung be⸗ 
gangen iſt. 

Wird der Thatbeſtand der ſtrafbaren 
Handlung durch den Inhalt einer im Inland 
erſchienenen periodiſchen Druckſchrift begründet, 
fo iſt als das nach Abſ. 1 zuſtändige Gericht 
nur dasjenige Gericht anzuſehen, in deſſen 
Bezirk die Druckſchrift erſchienen iſt. 
Jedoch iſt in den Fällen der Beleidigung, 
ſofern die Verfolgung im Wege der Privat⸗ 
klage ſtattfindet, auch das Gericht, in deſſen 
Bezirk die Druckſchrift verbreitet worden iſt, 
zuſtändig, wenn in dieſem Bezirk die beleidigte 
Perſon ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen 
Aufenthalt hat. 


Die Preſſe ohne Unterſchied der Parteien 
hat daher das dringendſte Intereſſe daran, gegen 
den zweiten Teil des Geſetzentwurſs entf ch ie den 
Front zu machen. 

Ueber die Polenpolitik hat ſich der 
Kaiſer kürzlich in privatem Kreiſe ausgeſprochen. 
Bei einem Mahle, das der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Frhr. v. Richthofen jüngſt ver⸗ 
anſtaltete, traf der Kaiſer auch mit dem 
Hifloriker Profeſſor Dr. Theodor Schiemann 
zuſammen, deſſen Name infolge einer Polen⸗ 
demonſtration in ſeiner Vorleſung in dieſem 
Winter ſo viel genannt worden war. Bei dieſer 
Gelegenheit ſprach ſich der Kaiſer, wie eine 
Berliner Korreſpondenz meldet, mit vollſter Ent⸗ 
ſchiedenheit für die Fortführung einer energiſchen 
Polenpolitik aus. 

Der Geſetzentwurfüber den Servis⸗ 
tarif und die Klaſſeneinteilung der Orte, ſowie 
die Abänderung des Geſetzes über die Bewilligung 
von Wohnungsgeldzuſchüſſen lautet: § 1. Die 
anliegende Klaſſeneinteilung der Orte tritt mit 
dem 1. April 1902 an die Stelle der durch das 
Geſetz vom 26. Juli 1897 ſowie durch die 
Verordnung vom 18. Dezember 1899 feſtgeſtellten 
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Seſchäftsſtele: Brückenstraße 34, Laden. 


Giffnet vor Morgens 8 Uhr bis wbends 8 Ubr. 


Klaſſeneinteilung. Mit dem gleichen Zeitpunkt 
fällt in dem durch das Geſetz vom 26. Juli 
1897 feftgeftellten Servistarif die Servisklaſſe V 
fort. $ 2. Vom Jahre 1902 ab unterliegen der 
Servistarif und die Klaſſeneinteilung der Orte 
einer allgemeinen, alle zehn Jahre zu wieder⸗ 
holenden Reviſion. Die abweichende Vorſchrift 
im $ 2 des Geſetzes vom 28. Mai 1887 itt 
außer Kraft. — § 3. Der § 8 des Geſetz bes 
treffend die Bewilligung von Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſen vom 30. Juni 1873 wird dahin ge⸗ 
ändert, daß vom 1. April 1902 ab bei Bemeſſung 
der Penſion der Durchſchnittsſatz des Wohnungs⸗ 
geldzuſchuſſes für die Servisklaſſen J bis IV 
in Anrechnung gebracht wird. Vom gleichem 
Zeitpunkte ab fällt in dem dem Geſetze vom 
30. Juni 1873 beigefügten Tarife die Servis⸗ 
klaſſe V fort. Bei der Betriebsverwaltung der 
Reichseiſenbahnen werden die im Etat für die 
Verwaltung der Eiſenbahnen auf das Rechnungs» 
jahr 1902 unter Kap. 83 Tit. 13 der ſort⸗ 
dauernden Ausgaben ausgeworfenen Gehälter der 
höheren und mittleren Beamten um je 30 Mark, 
diejenigen der Unterbeamten um je 10 Mark 
erhöht; die Zuſchüſſe werden um die aleichen 
Beträge gekürzt. Das Gehalt des Präſidenten 
der Generaldirektion bleibt unverändert. — Die 


einer unveränderten Tarifſierung unterworfenen Ort⸗ 


ſchaften haben wir bereits früher mitgeteilt. 
Die „Hamburgiſche Börſen halle“ 


meldet: Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß ws Ai 


Hamburg⸗ Amerika ⸗Linie infolge des 


außergewöhnlichen Paſſagierandranges ſich ver⸗ ae 


anlaßt ſehen wird, in den nächſten Tagen eine 
Erhöhung der Zwiſchendeckpreiſe 
um 10 Mark vorzunehmen. 

Ueber die Inſchutznahme ein 
ſozialdemokratiſchen Blattes EM 
der Kanzel herab wird dem „Vorw.“ berichtet. 
Die ſozialdemokratiſche „Brandenb. Ztg.“ iſt 
wegen Gottesläſterung in ihrem Weihnachts⸗ 
Artikel zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt 
worden. Auf dieſes Urteil nahm der Branden⸗ 
burger Pfarrer Graue in ſeiner letzten Sonntags⸗ 
predigt Bezug. Er erklärte nach dem „Vorw.“ 
„Es mußte einem Chriſten gewiß weh thun, 
dieſen Artikel zu leſen. Und doch war dieſer 
Artikel bei aller Verſtändnisloſigkeit für unſeren 


Tenilleton. 
Nichts anzuziehen! 


Modeplauderei von Louiſe Schulze⸗ Brück. 
(Nachdr. verboten.) Berlin, den 12. April. 


Der Zeitpunkt iſt wieder da, wo unſere holden 
Frauen und Töchter „nichts anzuziehen“ haben. 
Figentlich beſteht dieſer Zuſtand, — der unſtreit⸗ 
bar ein höchſt trauriger iſt, — ja das ganze Jahr 
hindurch! Wo gäbe es jemals eine Frau, die 
zu einem beſtimmten Tage, einer beſtimmten 
Gelegenheit oder Feſtlichkeit das Richtige anzu⸗ 
ziehen hätte! Seit Eva im Paradieſe das bekannte 
erſte Koſtüm flocht, eben auch weil ſie „nichts 
anzuziehen“ hatte, exiſtiert keine mehr! Aber 
dieſer Zuſtand iſt ſozuſagen nur chroniſch — nur 
zu beſtimmten Zeiten wird er akut — und das 
zeigt ſich am ſchlimmſten im Frühjahr. 

Hat die Frau das ganze Jahr einfach nichts 
anzuziehen, im Frühjahr hat ſie „aber abſolut 
nichts“, „rein gar nichts“. Es iſt gar nicht 
auszudenken, was daraus entſtände, wenn dies 
abſolut nichts und rein gar nichts einmal in 
wirkliche Wahrheit umgeſetzt würde, — beſonders 
da in unſerem Klima die Feigenbäume nur in 
ſehr vereinzelten kümmerlichen Exemplaren künſt⸗ 
lich gezüchtet werden. — Nun, glücklicherweiſe 
kommt es niemals ganz ſo weit. Irgend etwas, 
— was man „eigentlich gar nicht mehr“ anziehen 
kann, iſt ja doch immer noch vorhanden, und 
unſere Frauen verſtehen es, auch darin noch ganz 
nett auszuſehen. 

Aber das find ja alles nur Notbehelfe. Die 
Toilettenfrage wird immer brennender, und der 
Gatte oder Vater ſieht es endlich ſelbſt ein, daß — 

Beſchäftigen wir uns alſo mit der wichtigſten 
aller Fragen! 


Die Unſicherheit, die bei Beginn jeder Saiſon 
herrſcht, iſt geſchwunden. Was „man“ trägt und 
wie man es trägt, iſt jetzt nicht mehr ein Rätſel, 
es iſt eine Thatſache. 

Zunächſt wird man, um das Wichtigſte zu 
konſtatieren, in dieſem Sommer ſchlanker als je 
fein, — Schlanker und — gerader. — Die 
gerade Vorderlinie der Frau iſt eine ſchaudervolle 
Thatſache geworden. Keine holde Wellenlinie 
mehr, keine vordere Tailleneindiegung. Das 
Korſett mit dem geraden Magen läßt ſie ver⸗ 
ſchwinden. Von vorn geſehen iſt die Frau jetzt 
eine Wand, eine Fläche, auf der der Bekleidungs⸗ 
künſtler, wenn er künſtleriſche „Aſpirationen“ hat, 
„organiſche“, hat er ſie nicht, höchſt unorganiſche 
Verzierungen anbringt. O, über die Aſpirationen 
und die organiſchen Verzierungen! Reden wir 
nicht weiter darüber. Die „schlanke Taille“ iſt 
auch verpönt, d. h. die tiefe Einſchnürung der 
Taille. Dafür ſchnürt man jetzt die Hüften ein. 
Wie? iſt rätſelhaft; wozu? iſt rätjelhaft, genug, 
es geſchieht. Und die rückwärtige Silhouette, — 
es iſt gar nicht anders auszudrücken, — iſt deſto 
wellenförmiger. Sie erinnert ſchon ein ganz, ganz 
klein wenig an die Zeiten der Tournüre! Und 
wer weiß! — 

Die moderne Frau iſt alſo eine vordere 
gerade Linie, und eine rückwärtige Bogenlinie! 
Je nach der Konſtitution iſt allerdings dieſe 
vinie mehr oder minder ſtark. Lieber Himmel, 
alles läßt ſich ja ſchließlich nicht wegſchnüren. 
Und dieſe Linie wird bekleidet mit — nun zu⸗ 
nächſt mit einem höchſt nützlichen Wäſcheſtück, 
das die praktiſche Engländerin erfunden hat, und 
das „Kombination“ genannt wird, einer Zu⸗ 
ſammenſtellung der beiden intimſten weiblichen 
Wäſchegegenſtände. Eine ſolche Kombination 
bildet kein einzigſtes Fältchen, das aufträgt, und 
das darüber gezogene Korſet, das mit ſeinen 


verſchiedenen, am unteren Ende befeſtigten Vor⸗ 
richtungen zur Unſichtbarmachung ſehr nötiger, 
aber von der Mode verpönter Körperteile, wie 
ein modernes Folterwerkzeug ausſieht, liegt ſo 
glatt an wie eine Schlangenh mut. Daß man 
dazu nur einen einzigen „Jupon“ trägt, der eben⸗ 
falls bis etwas oberhalb der Knie faſt völlig 
glatt anliegt, um dann in die unumgänglich 
notwendigen „Serpentinen“ auszufallen, die eigens 
dazu erfunden ſcheinen, unſeren Damen das 
Gehen zu erſchweren, iſt ſelbſtverſtändlich. 

O über unſere Mütter und Großmütter, die 
zwei, drei ſolide Unterröcke als nötig erachteten! 
Die moderne Frau trägt nur den „Jupon“, 
freilich aus koſtbarſter Seide und mit ausgeſucht 
luxuriöſen Falbeln, Ein⸗, An⸗ und Zwiſchenſätzen 
verziert, oder aus hauchdünnem Battiſt mit 
hundert Metern Valenciennes „überrieſelt“. 

Das Frühlingskoſtüm iſt dafür deſto ein⸗ 
facher. Es iſt „nur“ aus Sammettuch oder aus 
cover-coat und „natürlich“ mit Taffet gefüttert. 
Die Form iſt die denkbar ſimpelſte. Der Rock 
vom Taillenſchluß bis zu den Knieen anliegend, 
— nein anliegend) ift nicht das richtige Wort 
dafür, — anmodelliert. Etwa ſo, als ob die 
Trägerin das Koſtüm ins Waſſer getaucht, dann 
angelegt und an ihrem Körper getrocknet habe. 
Nicht nur jede Form iſt erkennbar, auch jeder 
Muskel. Aber wohlgemerkt nur vom Taillen⸗ 
ſchluß abwärts — oder der Stelle, wo früher 
eim Taillenſchluß war — bis zum Knie. Den 
Oberkörper beherrſcht ja die gerade Linie. 

Vom Knie abwärts fällt der Kleiderrock 
natürlich ebenfalls in Serpentinen aus. „Natürlich!“ 
Und ſchleppt vorn und hinten!“ „Natürlich!“ 
Die Füße ſind ja zum Gehen und das Straßen⸗ 
pflaſter zum — nun „natürlich“ zum Geſegt⸗ 
werden! Gar nichts ſelöſtverſtändlicher als das. 

Das ganz elegante Koſtüm, — aus tauben⸗ 


grauem oder zimmtfarbenem oder tabakbraunem 
Sammettuch, — hat um den unteren Rand, da 
wo es ſchleppt und ſegt — eine wundervolle 
Bordüre aus Applikationsſtickerei in modernen 
Motiven. Der Tuchgrund iſt zwiſchen der 
Stickerei weggeſchnitten und das Taffetſutter 
kommt zur Geltung. Außerdem iſt der Rock 
innen, — da wo er unmittelbar mit dem 
Straßenpflaſter in Berührung kommt, — reich 
mit Taffetfutter beſetzt. Das nicht ſo ganz 
hochelegante Kleid, das auch aus cover-coat oder 
einem engliſchen Modeſtoff ſein kann, iſt ebenſo 
geſchnitten und gefüttert, — jedoch ſtatt der 
Applikation mit aufgeſteppten Bieſen möglichſt 
ſteif beſetzt. Je unſcheinbarer es von außen und 
je koſtbarer von innen iſt, deſto feiner iſt es. — 
Man nennt das „diskrete Eleganz“. 

Die Kleidertaille wird ziemlich ſtiefmütterlich 
behandelt. Sie iſt im Taillenſchluß, der keiner 
mehr iſt, etwas bluſig gehalten und mit ziemlich 
ſteifen Revers oder dem beliebten japanijchen 
Ausſchnitt ausgeſtattet, der in Herzſorm einfach 
über einen kleinen Ausſchnitt übereinandertritt. 
Zum Straßenkleid iſt dies das Aeußerſte an 
Verzierung, das die Mode erlaubt. 

Die Taille kann auch nach Gefallen durch 
die Bluſe erſetzt werden. Die Bluſe iſt ent⸗ 
zückend! Allerdings nicht dann, wenn ſie der 
Frau etwas männliches giebt, wenn ſie mit 
ſteiſem Stehkragen gearbeitet iſt. Aber die 
Bluſen aus den reizenden türkiſchen Stoffen, die 
Leinen⸗Bluſen mit den bunten gold» und ſilber⸗ 
durchwebten bulgariſchen oder chineſiſchen 
Stickereien, die Bluſen aus wundervoll ge⸗ 
muſterten Taffet in köſtlichen Farben, die „ein⸗ 
fach ſüßen“ weißen Mullbluſen mit mehr oder 
minder koſtbaren Spitzen⸗Einſätzen, die müſſen 
das Herz des verhärtetſten Modegegners rühren. 
Und die gerade Linie? — Nun die Frau weiß 
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Glauben in feiner Art ein guter Artikel. Denn 
er war bis auf einige Phraſen, die ſich aber in 
allen Zeitungen finden, warm empfunden und 
von Begeiſterung für wahre, echte 
Menſchlichkeit getragen. So machte er 
auch in ſeiner Kritik Halt vor der Perſon unſeres 
Heilandes, für den er Worte ehrfürchtiger Be⸗ 
wunderung hatte. Für dieſen Artikel iſt der 
verantwortliche Redakteur zu einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe von zwei Wochen verurteilt worden. Ich 
kenne ihn nicht, auch nicht ſeine Richter. Ich 
bin überzeugt, daß der Gerichtshof nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen geurteilt hat und vielleicht 
bei dem Wortlaut der Geſetze nicht leicht anders 
entſcheiden konnte. Aber ich geſtehe, daß ich bei 
ſolchen Vorgängen immer ein Gefühl tiefer 
Scham empfinde. Iſt wirklich unſere 
Kirche ſo ſchwach und unſere Ueber⸗ 
zeugung ſo ſchlecht begründet und 
morſch, daß ſie richterlichen Schutzes 


bedarf? Vertragen wir ſo wenig, daß 
man uns kritiſiert?“ 

Ausland. 

Rußland. 


Der Wortlaut des Mandſchurei⸗ 
abkommens in der am 8. April unterzeich⸗ 
neten Faſſung iſt am Sonnabend vom amtlichen 


Petersburger „Regierungsboten“ veröffentlicht 
worden. 
Belgien. 
Die Revolution in Belgien iſt 


immer noch nicht beendet. Aus allen Teilen 
des Landes liegen Berichte vor über neue Aus⸗ 
ſchreitungen. In Brüſſel wurde am 
Sonnabend abend in der Rue St. Ghislain ver⸗ 
ſucht, eine Barrikade zu erbauen. Die Menge 
riß das Pflaſter auf, nahm die Schilder von den 
Häuſern herunter und zerbrach Gaslaternen. Es 
gelang jedoch der Gendarmerie, den Verſuch zu 
hindern. 40 Perſonen wurden verhaftet. Bei 
den Zuſammenſtößen im Verlauf des Abends 
wurden von der Menge alle Arten von Waffen 
und Wurfgeſchoſſen angewendet. Man ſchleuderte 
Ziegel von den Dächern und warf mit 
Flaſchen und Steinen nach Polizei 
und Gendarmen. Es wurden 4 oder 5 Menſchen 
getötet. Zwei find ſchwer verletzt. Die Zahl 
der leichter Verwundeten iſt außerordentlich groß. 
Einer Frau wurde der Unterkiefer durch eine 
Kugel zerſchmettert. An der Ecke der Rue Made: 
laine und Rue Duquesnoy riß ein Haufe ein 


Gasrohr heraus und legte Feuer an; erſt als 


das litär gegen ſie vorging, zerſtreuten ſie ſich 


er är ſten Zuſammenſtöße fand in der Rue Haute 
att, der 82 55 entſtand, daß der Polizeipoſten 
angegriffen wurde. Nach einer Aufforderung zum 


Auseinandergehen ſchoß die Gendarmerie. Zwei 


Tote und zahlreiche Verwundete blieben 
auf dem Platze. Das Volkshaus und das 
Hospital St. Pierre find voll von Verwundeten. 
Dem „National“ zufolge wäre ein betrunkener 
Gardiſt, der zum Zeichen der Ergebung das 
Gewehr umgekehrt hatte, verhaftet worden; zwei 
andere, ebenfalls betrunkene Bürgergardiſten ſeien 
aus dem Gliede getreten und hätten die Flucht 
ergriffen. — In Lüttich bewegte ſich Sonn⸗ 


doch immer irgend ein Mittelchen, um die gerade 
Linie ein wenig, nur ein klein wenig wellig zu 
geſtalten. 

Die Vervollſtändigung der Bluſe iſt die 
Kravatte. Nicht mehr die dem Manne ent⸗ 
wendete Herren⸗Kravatte; die moderne Kravatte 
iſt weiblich, zart, duftig, leicht. Sie iſt mit 
den allerköſtlichſten Spitzen beſetzt, mit Gold und 
Silberſtickereien verziert, mit Durchbrüchen und 
Incruſtationen überſüt. Die Kravatte iſt 
wundervoll. 

Leider wird all' dieſe Herrlichkeit meiſt den 
profanen Augen entzogen, denn das Jacket iſt 
obligatoriſch! Es verwvollſtändigt die Toilette 
und — verhäßlicht ſie. 

Das Jacket iſt entweder in Sackform, über 
die wirklich nichts mehr zu ſagen iſt, da ſie die 
ärgſte Geſchmacksverirrung bedeutet, die nur 
eben möglich iſt, oder es iſt ganz anſchließend 
und knapp unter der Taille wie abgeſchnitten, 
ſo daß da die Figur eine ſonderbar verzeichnete 
Linie bekommt. 

Und der Hut? Ja der Hut hat ſich zu der 
völligen Deckelſorm „durchgerungen“. Kreisrund, 
völlig platt der Boden, die Garnitur obenauf nur 
aus einem ſehr flachen Geſteck beſtehend, der 
innere Rand, der zu Geſicht kommt, mit ge⸗ 
zogenem Chiffon bekleidet, die Farbe ein unbe⸗ 
ſtimmtes fahles „mode“. Es giebt noch einen 
anderen Hut, die etwas veränderte Amazone, 


die ſchwer, ſtark mit ſehr flacher Garnitur bedeckt, 7 


faft noch ungraziöſer, dafür aber auch noch vor⸗ 

nehmer iſt. Von den kühn und keck geſchwungenen 

Hüten, die noch da ſind, reden wir nicht; ſie ſind 

200 Lieblinge einer andern Klaſſe weiblicher 
eſen. 

Alles in allem, die moderne Toilette — die 
Mode — iſt widerſinnig, häßlich, ſinnlos luxuriös 
indezent. Eins nur iſt merkwürdig, höchſt merk⸗ 
würdig: 


ing mehrerer Verwundeten. Einer 


Nie waren unſere Frauen reizender, Petition des 


abend abend ein Zug von etwa 3000 Per- Handelskammer Graudenz, ſowie der landwirt⸗ 


ſonen durch die Straßen der Stadt. 
wurden Steine in die Fenſter von Privathäuſern 
geworfen und die Scheiben mehrerer Straßen⸗ 
bahnwagen durch Steinwürfe oder Stockſchläge 
zertrümmert. Auch wurden etwa 10 Revolver⸗ 
ſchüſſe abgegeben. Vor dem Volkshauſe ſtaute 
ſich der Zug und hier fand eine Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt, bei der heftige Reden gehalten wurden. 
— In die Räume der katholiſchen Vereinigung 
wurde geſtern nacht eine Bombe geworfen. 
Die Exploſion richtete bedeutenden Schaden an. — 
In den Bergwerksbezirken iſt beſchloſſen 
worden, heute, Montag, in den Ausſtand 


zu treten. 
China 

Zu den Unruhen in China wird ge⸗ 
meldet: In Ningpo beſteht keine unmittel⸗ 
bare Gefahr mehr. Die fremdenſeindliche 
Erregung unter der Bevölkerung iſt im Abnehmen 
S. M. SS. „Geier“ und „Luchs“ find daher 
zurückbeordert worden. S. M. S. „Schwalbe“ 
geht nach Ningpo mit der Weiſung, dort, ſolange 
dies erforderlich ſcheint, zu bleiben. — Nach⸗ 
richten aus Nanning vom 1. April zufolge ſind 
die Städte Pintſchau, Heugtſchau, Kiuyenſu in 
der Provinz Kwangſi und die Stadt Pinguyen 
in der Provinz Kweitſchau in die Hände 
der Aufſtändiſchen gefallen. Die Man⸗ 
darinen der betreffenden Städte ſind gefangen 
genommen worden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Führer der Buren reiſten in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend von Klerks⸗ 
dorp in zwei Sonderzügen ab, die nur in 
Potſcheſsſtroom hielten, wo in dem Warte⸗ 
raum geſpeiſt wurde. Die Delegierten von 
Transvaal faßen in dem einen Zug, den anderen 
nahmen diejenigen aus dem Oranje⸗Freiſtaat ein. 

Am Sonnabend vormittag ſind, wie uns 
telegraphiſch gemeldet wird, Schalk Burgher, 
Louis Botha, Lucas Meyer, Delarey, 
Steijn und Dewet mittels Sonderzuges von 
Klerksdorp in Pretor ia eingetroffen 
Die Delegierten aus Transvaal wohnen in einem 
Hauſe, das kürzlich Hamilton bewohnte, die auderen 
befinden ſich in einem anderen Hauſe. 

„Evening Poſt“ in Edinburg erfährt aus 
allerzuverläſſigſter Quelle die Friedens be⸗ 
dingungen, welche von den Burendelegierten 
in Holland vorbehaltlich der Genehmigung durch 
die Burenführer in Südafrika als Grundlage für 
die Friedensverhandlungen formuliert worden 
ſeien. Dieſe Bedingungen, welche möglicherweiſe 
als Baſis für die Verhandlungen in Klerksdorp 
dienen dürften, ſeien folgende: \ 

1. Die Buren werden die abſolute 
Unabhängigkeit nicht zum Haupt⸗ 
punkte machen, vorausgeſetzt, daß ſie bezüglich 
der künftigen inneren Regierung der beiden 
Staaten zu einem befriedigenden Abſchluß kommen 
werden. 

2. Kitcheners Proklamation betreffend die Ver⸗ 
mögensbeſchlag nah mewird fürungiltig 
8 und das konfiszierte Eigentum zurückge⸗ 
geben. 

3. Erſatz für das zerſtörte Privateigen⸗ 
tum und die von den Truppen wegge⸗ 
nommenen Vorräte. h 

4. Volle Anerkennung aller An⸗ 
leihen, die vor und nach dem Beginn der 
Feindſeligkeiten, bis zum Zeitpunkt der Annexion 
durch Lord Roberts, aufgenommen waren. 

5. Die Sprachenfrage wird durch 
gegenſeitiges Uebereinkommen geregelt. 

6. Amneſtir für alle Kaprebellen und 
Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen. 

7. Feſtſtellung des Termins, bis zu welchem 
alle Kriegsgefangenen nach Süd⸗ 
afrika zurückzuſenden ſind. 

8. Angebote einer oder zwei be⸗ 
freundeter Mächte, die Durchführung 
der Friedens bedingungen zu über⸗ 
wachen, ſollen angenommen werden. 

König Eduard iſt am Sonnabend nach 
London zurückgekehrt, obwohl er bis vor kurzem 
noch bis Dienstag in Weſtengland zu bleiben 
gedachte. Am Sonnabend fand in London auch 
ein Kabinettsrat ſtatt. 


Provinzielles. 


1. Culmſee, 13. April. Von einem herben 
Schickſalsſchlag iſt der penſionierte Lehrer Teſch 
betroffen worden. Zu Oſtern v. J. ſtarb Fin einziger 
Sohn, Lehrer in Culmſee, und heute wurde feine Tochter 
im Alter von 24 Jahren beerdigt. — Das Rittergut 
Warſchewitz, der Witwe von Hulewicz gehörig, iſt 
von dem Gutsbeſitzer von Skorzewski auf 12 Jahre ge⸗ 
achtet worden. Hauptlehrer Hartmann von der 
katholiſchen Mädchenſchule hat einen 8 wöchentlichen Ur⸗ 
laub zur Stärkung ſeiner Geſundheit angetreten. 

Culmer Stadtniederung, 13. April. Die 
Beſtellungsarbeiten ſind tüchtig vorge⸗ 
ſchritten. Das Sommergetreide iſt bereits zum 
großen Teil geſät, auch mit dem Legen der 
Kartoffeln iſt bereits begonnen. Da das Schöpf⸗ 
werk gut funktioniert, iſt auch der untere Teil 
der Niederung vollſtändig waſſerfrei. — Der 
landwirtſchaftlichen Vereins 


graziöſer, eleganter, weiblich lieblicher als in] Podwitz⸗Lunau wegen Weiterführung der 
dieſen abſcheulichen, geſchmackloſen, undezenten Ge⸗[ Bahn Unislaw⸗Culm bis Miſchke 


wändern ll! 


n 
reer 


haben ſich nunmehr auch der Magiſtrat und die 


Es ſchaftliche Verein Eichenkranz angeſchloſſen. 


Schönſee, 13. April. Herr Gutsbeſitzer Wirk 
aus der Provinz Poſen hat das Gut Grün⸗ 
felde durch Tauſch von dem bisherigen 
Beſitzer von Chrzanowski erworben. 

Schwetz, 13. April. Das in der Altſtadt 
belegene Garten⸗Etabliſſement Burg⸗ 
garten an der Schloßruine kommt zur 
Zwangsverſteigerung. Auf dem 
Anſiedelungsgute Bukowitz im hieſigen 
Kreiſe haben ſich mehrere deutſche Familien 
aus Rußland niedergelaſſen. 

Konitz, 13. April. Ein dritter Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der Nacht zum 10 April im 
Kleiderladen der „Goldenen 99“ verübt worden. 
In aller Ruhe haben ſich die Spitzbuben voll⸗ 
ſtändig equſpiert, — es fehlen drei bis vier An⸗ 
züge, Ueberzieher und mehrere Kopfbedeckungen. 
Die Ladenkaſſe iſt erbrochen und ihres Inhalts 
— etwa 100 bis 120 Mark — beraubt worden. 
Die Familie Lipowski muß allerdings im tiefften 
Schlummer gelegen haben, denn das Schlaf⸗ 
gemach liegt direkt hinter dem Laden und denn⸗ 
noch hat von dem Geräuſch niemand etwas 
gehört. Der Einbruch wurde erſt am Morgen 
entdeckt. — Die goldene Hochzeit feierte 
am 9. April in Zurückgezogenheit, aber in un⸗ 
getrübter körperlicher Friſche, im engſten Familien⸗ 
kreiſe das Fleiſchermeiſter Körnigſche Ehepaar. 

Brieſen, 13. April. Einen der tiefſten 
Brunnen Weſtpreußens hat jetzt unſere 
Nachbargemeinde Arnoldsdorf. Der an der 
Molkerei erbaute Brunnen iſt ſchon 215 Meter 
tief gebohrt, liefert aber noch immer nicht ein⸗ 
wandfreies Waſſer. Die Koſten belaufen ſich 
ſchon jetzt auf etwa 12 500 Mark. 

Schneidemühl, 13. April. Größere Ge⸗ 
treide⸗Diebſtähle wurden vor einigen 
Wochen auf dem Gute Slapp'tein ausgeführt. 
Unter dem Verdachte, mit in dieſe Diebſtähle 
verwickelt zu ſein, wurde der Inſpektor des 
Gutes, Franz Majewski, verhaftet. 

Marienburg, 13. April. Eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung, an welcher der bit: 
herige Bürgermeiſter Herr Sandfuchs zum letzten 
Male teilnahm, fand am Freitag ſtatt. U. a. 
wurde die Gründung einer Knabenvorſchule an 
der höheren Mädchenſchule nach einer längeren 
lebhaften Erörterung widerruflich beſchloſſen und 
das Schulgeld für Monat und Schüler auf 
8 Mark feſtgeſetzt. Zum Schluß wünſchte Herr 
Rechtsanwalt Benz dem am 15. d. Mts. aus 
dem Amte ſcheidenden Bürgermeiſter Sandfuchs 
das beſte Wohlergehen. 

Elbing, 13. April. Weil er am Donnerstag 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt 
wurde, erſchoß fich am Freitag in ſeiner 
Wohnung der Schloſſer Domke. Er hinterläßt 
eine Frau und vier Kinder. f 

Dirſchau, 13. April. Als am Donnerstag 
abend ein junger Kaufmann auf ſeinem Rade 
nach Hauſe zurückkehrte, ſuhr er in der Dunkelheit 
auf dem Hofe gegen eine ſtraff geſpannte Waſch⸗ 
feine fo unglücklich, daß er mit dem Halſe 
an der Leine hängen blieb, das Rad 
unter ſeinen Füßen verlor und ſicher erdroſſelt 
worden wäre, wenn nicht ein Hausbewohner den 
jungen Mann im letzten Augenblick aus ſeiner 
Lage befreit hätte. Der Verunglückte hatte bereits 
das Bewußtſein verloren; er klagt über ſtarke 
Halsſchmerzen und hat eine ſtarke Strangulations⸗ 
marke um den Hals. 

Danzig, 13. April. Bei der unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrats Dr. Wolff⸗ 
garten geſtern abend beendeten Lehrerin nen⸗ 
prüfung haben für mittlere und höhere Schulen 
8, für Volksſchulen 3 und als Sprachlehrerinnen 
2 das Examen beſtanden. 

Raſtenburg, 13. April. Unſere Gym⸗ 
naſialfrage wird ja nun hoffentlich ihrer 
Löſung näher kommen. Die hieſige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung hat nach der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ die Bedingungen der Regierung bis 
auf die Platzfrage in allen Punkten angenommen. 

Heilsberg, 13. April. Die lang erſehnte 
höhere Privat⸗Knabenſchule iſt ins 
Leben getreten und hat mit 30 Schülern ihre 
Thätigkeit begonnen, ſie ſteht unter der Leitung 
des Erzprieſters Dr. Sonnenkrebs. 

Gumbinnen, 13. April. Der Dragoner 
Marten traf am Freitag unter militäriſcher 
Bewachung mit dem Nachmittags zuge um 3 ½ 
Uhr von Danzig hier ein. Marten ſah, als er 
aus dem Eiſenbahnwagen ſtieg, verhältnismäßig 
wohl aus und ging feſten Schrittes vom Bahn⸗ 
ſteig durch das Bahnhofsgebäude nach dem 
Halteplatz der Wagen, wo er mit ſeinen beiden 
Begleitern, einem Sergeanten und einem Ge⸗ 
freiten vom 128. Inf.⸗Regiment, einen Taxameter 
beftieg, der ihn nach dem Militärgefängnis 


brachte. Marten war ungeſeſſelt und trug die 


militäriſchen Strafanſtaltskleider. 
Gumbinnen, 13. April. Der Pächter der 


„Goldenen Traube“, Herr Rinſch, iſt in der 


Dr. Colley'ſchen Klinik der Verletzung er 
legen, welche er ſich durch den Revolver 
beigebracht hatte. 

Königsberg, 12. April. Wegen verſuchter 
Brandſtiftung wurde der Sergeant Martin 
Buttkus von der 8. Kompagnie des 1. Fußartillerie⸗ 


verluſt und Entfernung aus der Heere verurteilt 
Buttkus hatte am 28. Februar dieſes Jahres auf 
dem Bodenraum der 5. Kompagnie ſeines 
Kaſernements zwiſchen zwei mit Packpapier ge⸗ 
füllte Holzkiſten Petroleum gegoſſen und ſie in 
Brand geſetzt. Das Feuer wurde noch rechtzeitig 
entdeckt, ſo daß nur die Kiſten, nicht aber das 
Gebäude, angebrannt waren. Als Beweggrund 
zur That wurde Rache wider ſeinen Kompagnie⸗ 
chef wegen einer Strafe von drei Tagen Mittel⸗ 
arreſt, die ihm dieſer etwa eine Stunde zuvor 
zudiktiert hatte, angenommen. 

Inowrazlaw, 13. April. Zum Gemeinde⸗ 
rabbiner der Synagogengemeinde in Wandsbeck 
wurde Herr Rabbiner Bamberger⸗Inowrazlaw 
gewählt. — In unſerer Stadt ſtehen zur Zeit 
758 Wohnungen und 48 Läden leer, der 
Mietsausfall beträgt 107 000 Mark. 

Oſtrowo, 12. April. Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten haben am Mittwoch den Beitritt 
zu einer Petition für den Bahnbau 
Oſtrowo⸗Oels abgelehnt. 

Wreſchen, 13. April. Das Reichsgericht 
in Leipzig verwarf die Reviſion von 18 
der im Wreſchner Prozeß verurteilten An⸗ 
geklagten. Stattgegeben wurde die Reviſion 
eines Angeklagten, des Schuhmacherlehrlings 
Wisniewski. Das Urteil gegen Wisniewski, 
wider den wegen groben Unfugs auf 4 Wochen 
Gefängnis erkannt worden war, wurde aufgehoben 
und die Sache an das Landgericht zurückverwieſen, 
da bei der Strafbemeſſung nicht beachtet worden 
war, daß dem noch nicht 18 Jahre alten An⸗ 
gellagten höchſtens eine Haftſtrafe von 20 
Tagen auferlegt werden konnte. 


poſen, 13. April. Oberkonſiſtorialrat D. 


Reichard iſt heute vormittag ge⸗ 
ſtorben. 

poſen, 13. April. Durch die Einge⸗ 
meindung der drei Vororte mit ca. 


40 000 Seelen iſt das ſtädtiſche Schulweſen auf 
vier Mittelſchulen und zwölf Volksſchulen mit 
etwa 250 Klaſſen und 300 Lehrkräften ange⸗ 
wachſen. Mit Zuſtimmung der Stadtverordneten 
hat der Magiſtrat das Schuldezernat dem könig⸗ 
lichen Kreisſchulinſpektor des Stadtkreiſes Poſen 
vom 1. April ab für 3000 Mark jährliche Ent⸗ 
ſchädigung übertragen. Eine ſolche „Perſonal⸗ 
union“ beſteht auch in Bromberg, dürfte aber 
ſonſt im preußiſchen Staate ſehr ſelten ſein. 


Lokales. 


Thorn, den 14. April 1902. 5 


Tägliche Erinnerungen. 


18. April 1659. Simon Dach, Liederdichter, J. (Rönige> 


berg). 7 
1797. A. Thiers, franz. Staatsmann, geb. 
(Marſeille). 


— Für unſere hochgeſchätzten Leſerinnen | 


bringen wir im Feuilleton der heutigen Nummer 
eine vorzügliche, intereſſant geſchriebene Mode⸗ 
plauderei mit feinhumoriſtiſchen Nuancen 
und ſcharſen Schlaglichtern. Wir haben mit der 
Verfaſſerin Frau Louiſe Schulz⸗Brück ein 
Abkommen auf allmonatliche Sendung ſolcher 
Plaudereien über die „Königin Mode“ reſp. deren 
Reich getroffen und hoffen, uns damit den Dank 
unſerer Leſerinnen zu erwerben — ob auch den 
Dank der Herren der Schöpfung? — na, ſie 
werden's uns wohl verzeihen! 


— herr Ober präſident von Goßler beendete 


am Sonntag ſein 64. Lebensjahr; er iſt am 13 
April 1838 geboren. Herr von Goßler weilt 
gegenwärtig im Süden zur Stärkung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit. b 

— Herr Generalleutnant v. Braunſchweig 
begab ſich geſtern auf fünf Tage nach Poſen, 
um noch einige Abſchiedsbeſuche in ſeiner bis⸗ 
herigen Garniſon zu machen. 

— perſonalien aus dem Kreife. Der 
Beſitzer Karl Zabel zu Neubruch iſt auf fernere 
6 Jahre als Schöffe für die Gemeinde Neubruch 
beſtätigt worden. 

— Eine große Paroleausgabe wurde heute 
mittag im Hofe der Wilhelmskaſerne abge⸗ 
halten. Zu derielden Hatten ſith faſt ſämtliche 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Unteroffiziere der 
Garniſon eingefunden. Punkt 12 Uhr erſchien 
der neue Gouverneur von Thorn, Herr General⸗ 
leutnant von Roſenberg⸗Gruczynski, 
mit ſeinem Stabe. Herr Generalmajor Roth 
meldete die Garniſon. Der Herr Gouverneur 
ſchritt die Front der Wachkompagnie, 5. Komp. 


des Inf.⸗Regts. Nr. 176, ab, die Kompagnie N 


präſentierte, und die Maſik ſpielte den 
Präſentiermarſch. Alsdann erfolgte der Vorbei⸗ 
marſch der 21 Wachen im Paradeſchritt, voran 
die Hauptwache. Nach der Parade verſammelte 
der Herr Gouverneur die Stabsoffiziere um ſich 
und begrüßte hierauf das Offizierkorps. Während 
der ſich anſchließenden Paroleausgabe konzertierte 
die Kapelle der 176er. 

— Militäriſches. Bei der heutigen großen 
Paroleausgabe meldete ſich u. a. bei dem Herrn 
Gouverneur der neue Generalſtabsſchef beim 
hieſigen Gouvernement, Herr Oberſt Franke, 


und der neue Regimentsarzt des Inf.⸗Regts. 


Nr. 176 Herr Oberſtabsarzt Dr. Boldt (früher 


beim 14. Ulanen-Regiment in St. Avold) der 
Regiments vom Kriegsgericht zu zwei Jahren] für den verftorbenen Oberſtabsarzt Dr. Duvinage 
und einem Tage Zuchthaus, vier Jahren Ehr⸗ hierher verſetzt worden iſt. 


= 
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ferner Momentbilder der letzten Tagesereigniſſe 
aus aller Welt und anderes mehr. Im Unter⸗ 
haltungsteil beginnt der lang erwartete neue 
Roman von Max Kretzer, „Die Sphinx in Trauer“. 
Abonnementspreis iſt 1,30 Mk. vierteljährlich bei 
allen Poſtanſtalten oder 10 Pfg. wöchentlich bei 
allen Buchhandlungen. 


Meueſte Nachrichten. 
Berlin, 14. April. Heute morgen 3 Uhr 
trat hier ein heftiges, bis 8 Uhr andauerndes 


griechiſchen Welt erhielten, ſtammen zum guten] größtenteils „mit Kind und Kegel“ den häuslichen 
Teil aus den Mofterien her. Zum Schluß wurde Penaten Valet gejagt hatten. Radfahrer und 
anf das Fortleben dieſer durch die Myſterien in die Radfahrerinnen, zumteil in recht ſchmucken, ſeſchen 
chriſtlichen Sakramente hineingekommenen Züge] Koſtümen, belebten das bunte Frühlingsbild. 
in der römiſchen, ganz beſonders aber in der Auch die „Elektriſche“ hatte Mühe, den außer 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche hingewieſen. Dieſe gewöhnlich ſtarken Verkehr nach der Bromberger 
ſo ſtarke Beeinfluſſung der chriſtlichen Bräuche Vorſtadt zu bewältigen. Im Ziegeleipark, der 
durch die der Myſterien wurde dadurch ermöglicht, nun wieder als Hauptausflugsort der Thorner 
daß in den Myſterien Gedanken und Hoffnungen zur Geltung kommt, wurde geſtern das erſte 
Geſtalt gewonnen hatten, welche dem urſprüng⸗ Gartenkonzert veranſtaltet. Ueberall ſah man 
lichen Griechentum zum guten Teil fremd, dem frohe Geſichter und heiteres Leben, iſt doch nicht 
5 aber 1 8 a e umſonſt das Wetter für die Laune des Menſchen 
geburt, Leben na em Tode, Sterben nach beſtimmend. Und ſo berechtigte der geſtrige ; ; 6 i 
gottgeweihtem, reinen Leben, Sinn für religiöſe wundervolle Felhlingsing 8 5 das ere 5 gelte 1 „ 
Gemeindebildung). Mochten dieſe Gedanken und Wetter zu den ſchönſten Hoffnungen. Nicht N on; 8 alte hi. Az 
Bräuche in den Myſterien auch Ausdruck eines lange wirds dauern, dann hält der Wonnemonat holt ein. Die Straßen find über⸗ 
minder erleuchteten Glaubens jein, fie entſtammten Mai feinen Einzug, und die ſchönſte Zeit des ſchwem mt, fo daß die Straßenbahnen 
. handen, 1 25 ur 1 1 4 nun wieder men Anfang. ſtellenweiſe nicht weiter kön nen. Für 
unten und nach Heiligung des Leben t. die Klempner Innung hielt am 10. April] s ; ind die? fi 
ſtrebten, als die Chriſten. Daher die gegen⸗ ihre Quartals⸗Verſammlung 9. 2 Ausgelernte a ben RS 15 5 . u ie a 
feitige Anziehungskraft. - [wurden freigeſprochen und 1 Lehrling neu ein⸗ ehrter Bahnhof mußte der 
— der Kriegerverein hatte am Sonnabend geſchrieben. — Am Sonnabend hielt die Warteſaal 4. Klaſſe geräumt werden, da 
eine nur ſchwach beſuchte Sitzung, die vom 2. Sattler⸗, Riemer⸗ Tapezierer⸗ und die Decke einzuſtürzen droht. Auf der 
Vorſitzenden, Landrichter Erdmann, mit einem Täſchner⸗In nung ihr Quartal ab. Es Potsdamer Strecke iſt bei Schöneberg die 
Hiuweis auf den Geburtstag des 1. Kanzlers wurden 3 Ausgelernte freigeſprochen und 3 Lehr⸗[Bö ſchung weggeſchwemmt Die 
und mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet wurde. linge neu eingeſchrieben. Ein Ir RR 
Der Stärke⸗Rapport wurde verlefen, ein Mitglied — Von der Weichſel. Die alljährlich ſtatt⸗ TED air ge konnen dune ficht 
neu aufgenommen. Verzogen ſind 3 Kameraden. findende große Frühjahrsb ereiſung der fahrplanmäßig abgelaſſen werden. 
General von Amann wünſcht dem Verein durch be⸗ Weichſel von der Mündung bis zur Grenze Bartenſtein, 14. April. Der Knecht 
ſonderes Schreiben weiteres Blühen und Gedeihen iſt für die letzte Aprilwoche in Ausſicht genommen. Lilienthal in Rothfließ erſtach im Streite 
und dankt zugleich für den ihm vom Verein über⸗ An derſelben nehmen außer dem Stellvertreter [den Zimmergeſellen Auguſt Stalinski. 
landten Abſchiedsgruß. Das Sommer- und Kinder⸗ des Herrn Oberpräſidenten und dem Herrn Der Thäter wurde verhaftet, er hat das Ver⸗ 
feſt ſoll am 1. Juni im Viktoriagarten gefeiert] Strombaudireklor Gersdorf die höheren Beamten brechen bereits eingeſtanden. 
werden. Die Mitglieder wurden darauf aufmeikſam der Strombauverwaltung, ſowie als Vertreter London, 14 April. Wie aus Hongkon 
gemacht, daß es in ihrem Intereſſe liegt, die des Miniſters der öffentlichen Arbeiten Herr] gemeldet wird iſt in der Provinz Kwan gs 
Beiträge für die Vereinsſterbekaſſe Herrn Mauſolf, Geheimer Oberbaurat Germelmann aus ein Aufſtand ausgebrochen; über 1000 Ein- 
der krankheitshalber an das Haus gefeſſelt iſt,] Berlin teil. geben find bereits getötet worden 5 
zu entrichten. Im Anſchluß daran wurde der — der Sommerfahrplan, giltig vom 1.|° kuts k. 14 2 il. Hi l 8 i 
Geſchäftsbericht der genannten Kaſſe für 19010 Mai 1902 ab, bringt für Thorn nur infofern 5 u 3 50 Hier und in der Um⸗ 
verleſen, der ein erfreuliches Bild darbietet. Der eine Aenderung, als der gemiſchte Zug 250, der gegend wurden detige i 
Zuzug belief ſich auf 6329 Mark. Am 31. Dezember bisher um 805 Uhr nachmittags nach Bromberg de e A erſten ö 1 6 1 1 10 
beteng der Beſtand an Verſicherungen 51699 abging, bereits um 705 Uhr, alſo eine Stunde . a a A er innerha 1 * tunde 
mit 12 445874 Mark Verſicherungskapital. früher, zur Ablaſſung kommt, wodurch in 1 A 1 un ri rere 3 ne Die 
Kanierad Naftaniel hat dem Verein eine Tabals⸗ Bromberg der Anſchluß an den D-Bug 15 nach] er N erb 4 N la 81 
pfeife, die auf ein Alter von über 100 Jahren] Danzig hergeſtellt wird. Durch die Neueinlegung Bait 505 15 Et a 5 3 925 5 
zurückblickt, überwieſen; ſie ſoll bei paſſender] des gemiſchten Zuges 723 von Arnswalde nach a Fre: Gegenſt 15 W Pe 
Werſchne⸗Udinsk und auch im Welten des Sees 
trat die Erſcheinung ſchwächer auf. Menſchen 


7 — Keine „Lotterie ⸗Freizägigkeit“. In 
letzter Zeit wurde die Nachricht verbreitet, daß 
zwiſchen dem Königreich Preußen, dem König⸗ 
reich Sachſen und den an der heſſiſch⸗ 
thüringiſchen Lotterie beteiligten Staaten 
0 eine Vereinbarung abgeſchloſſen ſei oder angeſtrebt 
werde, laut welcher die Loſe der drei Lotterien 
1 in allen beteiligten Staaten zum Vertriebe zu⸗ 
ü gelaſſen werden ſollen, alſo die ſogenannte 
4 Lotterie⸗Freizügigkeit gegenſeitig zugeſtanden ſein 
ſoll. Eine derartige Vereinbarung iſt aber, der 
„Berl. Korr.“ zufolge, zwiſchen Preußen und 
| anderen deutſchen Staaten weder abgeſchloſſen, 
noch zur Zeit beabſichtigt. Es iſt mithin das 
Spielen in fämtlichen außerpreußiſchen Staats⸗ 
Llotterien nach wie vor ſtrafbar. 
— Die große Frühjahrsmeliorations⸗ 
konferenz trat Sonnabend vormittag auf dem 


Oberpräſidium in Danzig zuſammen, um über 
die Verteilung der ſtaatlichen Unterſtützungs⸗ 
mittel zu beraten. Für die Provinz ſtehen 
380 000 Mk. zur Verfügung. Herr Ober⸗ 
Präſidialrat v. Liebermann führte in der Sitzung 
den Vorſitz. 
0 — Als neue Station iſt Station Gul ſch 
zwiſchen Kreuz und Rogaſen errichtet. Der 
Haltepunkt Eichwald b. Wongrowitz erhält 
den Namen Friemark. 
— Schreibmaschine Hammond. Zu dem 
neneingeführten Unterricht im Maſchinenſchreiben 
in der hieſtgen Gewerbeſchule für Mädchen 
hat die Firma Schrey in Berlin eine Muſter⸗ 
maſchine neueſter Konſtruktion geliefert, welche im 
Hanſe Tuch macherſtraße 4 (2 Treppen) aufgeſtellt 
iſt und an jedem Tage von 9 Uhr morgens bis 
\ 9 Uhr abends (.. Inſerat) beſichtigt werden kann. 
Jedem, der ſeine Korreſpondenz ſchnell und ſauber 
erledigen will —, namentlich Geſchäftsleuten, 
Rechtsanwälten, Notaren u. ſ. w. empfehlen wir 
in ihrem eigenen Intereſſe, der hochbedeutſamen 
Erfindung der Schreibmaſchine die ihr gebührende 
Beachtung zu ſchenken. Schreibmaſchinenkundige 
er galten heutzutage gute Stellungen, und die 
N Nachfrage nach guten Stenolypiſten iſt eine ſehr 
große. Namentlich aber werden ſolche gerade in 
der allernächſten Zeit von Notaren ſehr geſucht 
werden, da der preußiſche Juſtizminiſter den 
Notaren geſtattet hat, die Schreibmaſchine für 
die Urſchriſten und die Ausfertigung der Notariats⸗ 
urkunden zu verwenden. 
= der deutſche Sprachverein hält heute 
* ontag abend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
es eine Monatsverſammlung ab. 
— Eoppernieus-Derein. In dem geſchäft⸗ 
n Teile der letzten Monatsſitzung am 7. 
il machte der Vereinsbibliothekar auf einige 
ings erſchienene, für die Landeskunde Weſt⸗ 
ens wichtige Bücher aufmerkſam, fo auf den b 
sten Teil des Siegelwerkes des Landgerichts⸗ 
218 Engel — er behandelt die Siegel der Fürſten 
N und das Heft des Profſeſſors Dorr „Die 
malte Bronzezeit im Kreiſe Elbing“. Im An⸗ 
N daran teilte Geheimrat Dr. Lindau mit, 
aß er ein die Geſchichte des Kreiſes Thorn be⸗ 
gandelndes Werk des Rittergutsbeſitzers Märker⸗ 
Rohlau der Bibliothek des Vereins als Geſchenk 
übergebe. Es erfolgte die Beratung des Antrages 
auf Herabſetzung des Vereinsbeitrages; nach 


Gelegenheit zugunſten der Vereinskaſſe verfteigert | Kreuz iſt die Verbindung von Stralſund, Stettin, 
werden. Um 9 ½ Uhr erſchien Herr Kommandant] Stargard i. P. nach Kreuz hergeſtellt und außer⸗ 

v. Loebell im Vereinslokal und verabſchiedete[ dem den Reiſenden nach dem Often Gelegenheit trat di n 

ſich in herzlicher Weiſe vom Verein. Herr Land- geboten, hier auf den D-Zug 21 überzugehen. ſind nicht verunglückt. : 

richter Erdmann dankte für das dem Verein in] — Eine öffentliche Sitzung der Stadt⸗ Utrecht, 14. April. Dr. Ley ds erklärt 
ſo reichem Maße bewieſene Wohlwollen und verordneten findet Mittwoch, den 16. April, die Nachricht eines Edinburger Blattes über die 
brachte ein Hoch auf ihn aus. nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung angeblich von den Burendelegierten in Holland 
ſteht u. a. der Vertrag mit der Firma von formulierten Friedensbedin gungen vom 


ſaſſung für die Waſſerleitung. 170 

— Beſitzwechſel. Das dem Fabrikbeſitzer 
Wilhelm Kratz zu Strasburg gehörige früher. 
Schnibbeſche Grundſtück in Mocker iſt für den Preis 
von 18000 Mark in den Beſitz des Herrn 
Beſitzer Heiſe in Neſſau übergegangen. 


die Meldung als unrichtig; bisher 

von ihnen formuliert worden. 
Tanger, 14. April. Die Truppen des 

Sultans haben den aufrühreriſchen Häupt⸗ 

ling Benimſara geſchlagen und ihm große 
— Eine Nachtwächterſtelle iſt ſofort zu Verluſte beigebracht. Die Regierungstruppen 

beſetzen. Meldungen ſind bei dem hieſigen Polizei⸗ haben aber ebenfalls ſchwer gelitten. 

8 1 eee Aan mee — — — 

. Das Kriegsgericht verurteilte am Sonnabend den 5 
Musketier ebuard Nu von der 9. Kompagnie Jnf.- Telegraphiſche Dürfen Depeche 


Regts. Nr. 21 wegen unerlaubter Entfernung vom Berlin 14. April. Fonds feſt. 2. April. 
Truppenteil zu ſechs Wochen und einem Tage Gefängnis Ruſſiſche Banknoten 216,15 | 216,20 
und den Militär⸗Krankenwärter Heinrich Rur wegen] Warſchau 8 Tage 5 u 


ei nichts 


längerer Beſprechung wurde der Antrag zurück- weſenden begeiftert einftimmten. Zur Aufnahme ſahrläſſigen Entweichenlaſſens eines Gefangenen (des vom] Oeſterr, Banknoten 85,20 85,20 
\ geaogen, aber zugleich für die nächſte Hauptver- in den Verein hatte fich ein Kamerad gemeldet. 2 15 5 a an n Preuß. SO 1 175 18170 N 
9 8 1 1 i amin, der ſich zur Beobachtung feines Geiſteszuſtan 7 18 t. 7 7 
mm ung angemeldet, da ſatzungsgemäß nur eine] Die Niederſchriſt der letzten Monatsverſammlung . finn et ef ard zue Tagen Mittelarreſt Heß. tr 3 pet 101.70 101.80 

ſolche über ihn beſchließen dürfe. Der Haus⸗ mit Damen wurde vorgeleſen und genehmigt. f N 1 
alt 1 ; h — Temperatur morgens 8 Uhr 8 Grad Wärme.] Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 92,25 92,40 
haltungsplan, den nunmehr der Schagmeifter| Un Stelle des nach Bromberg verſetzten Kameraden — Barometerftand 27 Zoll 11 Strich. Deutſche Reichsanleihe /, pCt 101,75 | 101,80 


vorlegte, wurde genehmigt. Die Einnahmen] Pruß wurde Kamerad Goebel durch Zuruf als Wehr Pfdbrf. 3 pet. neul. II. 89,40] 89,60 


— Waſſerſtand der Weichſel 2,99 Meter. 


ſetzen ſich aus einem Kaſſenbeſtande von 607,34 1. Schriftführer gewählt, welcher die Wahl dankend o. „ 3a Pt. do. 98,30 | 98,40 
Mark, Binfen in Höhe von 152 Mt, Mitglieder annahm. Die Eingänge vom Verbande wurden 7. . rs 5 F „ 
beiträgen mit 700 Mk. und dem Magiſtrats⸗ bekannt gegeben. Der Beitritt zur Sterbekaſſe des [teitsvere in veranftaltete im Saale des Gaſthofes] Porn. Pfandbriefe a, pt. Brot. 
beitrage von 250 Mk. zuſammen, fo daß fie ſich] Verbandes Deutſcher Militäranwärter pp. — Sitz „Hohenzollern“ auf dem Schießplaße ein Vergnügen. Türk. 1 0 Anleihe G. 2790| 2795 


Es begann nachmittags 6 Uhr mit Konzert, dann wurde 
eine amerikaniſche Verloſung vorgenommen, und Blumen⸗ 
ſträuße von Hyazinthenblüten zum Kaufe dargeboten. 
Ein Einakter wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Den Schluß bildete ein fröhlicher Tanz. 


5 Eingeſandt. 


Italien. Rente 4 pet. 100,90 | 100,99 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 83,30 83,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 189,75 190,10 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Aktien 199,25 | 200,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 168,90 | 167,40 
Laurahütte Aktien 203,10 203,— 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 102,50 | 102,56 


im ganzen auf 1709,34 Mk. belaufen. Die 
Ausgaben in gleicher Geſamthöhe gliedern ſich in 
ſolgende Titel: Feſte Beiträge 60 Mk., Kunſt 
und Wiſſenſchaft 250 Mk., Bibliothek 350 Mk, 
Verwaltung 300 ME, Mitteilungen und Berichte 
zur bevorſtehenden 50jährigen Stiftungsfeier 400 


Berlin — wurde den Kameraden warm ans Herz 
gelegt. Nach Schluß des geſchäftlichen Teils — 
etwa 10 Uhr — blieben die Kameraden bei 
Geſängen patriotiſchen und heiteren Inhalts noch 
einige Stunden in fröhlichſter Stimmung bei⸗ 
ſammen. 


Mark, Kapitaliſierung 300 Mk, Insgemein 49,344 — Sinfonie-Konzert. Auf das 2. Sinfonie- 6 E — e Ma e , 0 7 
Mark. — Den wiſſenſchaftlichen Teil der Sitzung Konzert der 2 ler, welches am Mittwoch abend (Fer eee ee e de 166,50 | 166,50 
üllte der Vortrag des Pfarrers Heuer: „Die im Artushofe ftattfindet, machen wir hierdurch Ga Wandel wiege d Wage Ines Watınentto „ September rn 1 5 
e Myſterien und die chriſtlichen Sakra⸗ nochmals empfehlend aufmerkſam. heißt es 5 Goethes „Wahlberwandiſchaften“ daß man Roggen: 575 e 145 45 146,— 
a te“. Derſelbe führte in die Zeit, da die aus⸗ — Lehrerinnen Prüfung. Im hieſigen aber auch nicht ungeſtraft unter Linden wandelt, mußten 1 Juli 143,50 144,50 
herde heidniſche Antike, näher der Hellenismus, Lehrerinnen⸗Seminar findet am Dienstag, den zu ihrem größten Leidweſen viele Paſſanten der Brücken⸗ 10 September 140,25 | 141,75 
t dem erſtarkenden jungen Chriſtentum um die 22. d. Mts. die mündliche Prüfung ſtatt. Die ſtraße, welche der Ummegrung der Linden zu nahe] Spiritus: Loco m. 70 M. St. 33,80 | 33,80 


kamen, an ſich ſelbſt erfahren, indem fie fich die Kleider 
beſchmutzten. Wenn dieſe friſch geſtrichenen Stöcke, die 
ſonſt vielleicht ganz praktiſch, doch durchaus keine Zierde 
ſind, im ungetrockneten Zuſtande aufgeſtellt werden mußten, 
ſo hätte doch wenigſtens ein Schild „Friſch geſtrichen“ 
daran angebracht werden können. — Bei der Umwehrung 
der Anlagen auf dem Platz an der Gasanſtalt hat man 
die eine Pforte an dem ſchon wenig ſchönen Zaun mit 
einem Stück Eiſenblech benagelt; daß dieſes eine Zierde 
iſt wird wohl niemand behaupten können. Es wäre 
daher wünſchenswert, das Blech dort wieder zu beſeitigen. 
Ein Geſtrafter. 


. — — ERSTER. 
Kleine Chronik. 


Krupps Ausſtellungshalle auf der 
Gewerbe⸗Ausſtellung in Düſſeldorf ver⸗ 
ſpricht eine Sehenswürdigkeit erſten Ranges zu 
werden, darüber werden wir ſchon jetzt belehrt durch 
photographiſche Abbildungen, die in ihrer neueſten 
Nummer vom 13. April die „Berliner 
Illuſtrierte Zeitung“ veröffentlicht. In 
der gleichen Nummer begegnen uns Momentauf- 
nahmen von ganz phänomenalen Artiſten⸗Kunſt⸗ 
ſtücken, vorgeführt an einer hypnotiſterten Dame, 


eerrſchaft rang. Neben den Gewaltmitteln, mit 
enen der heidniſche Staat ſich der neuen Religion 
. 2 erwehren ſuchte, ging ein geiſtiger Kampf 
er beiden Weltanſchauungen her. Das Chriſten⸗ 
um ſiegte ſchließlich, doch nicht ohne durch die 
Aleniſtiſchen Gedankenwelt merklich verändert zu 
erden. Dieſe Veränderung durch Einſtrömen 
Wechiſcher Ideen und Bräuche in die chriſtliche 
zogmatik und den chriſtlichen Kultus wurde 
ziert. Dann ging der Vortragende näher auf 
den Einfluß ein, den die griechiſchen Myſterien 
jener Zeit auf die Geftaltung der chriſtlichen 
Zauj- und Abendmahlsfeier ausgeübt haben. 
Das Reſultat war kurz dieſes, daß durch den 
Finfluß der Myſterien aus den urſprünglich ein⸗ 
chen, jedem zugänglichen, ohne Prieſter und 
mpliziertes Ritual abgehaltenen Feiern pomp⸗ 
ſte, geheimnisvolle Veranſtaltungen wurden, 
en einzelne Teile, Formeln u. ſ. w. vor jedem 
rufenen ängstlich geheim gehalten wurden. 

bft die Namen, welche Taufe und Abendmahl 
der drei erſten Jahrhunderte in der 


ſchriftlichen Arbeiten kommen am Schluß dieſer 
Woche zur Erledigung. 

— Zu einer kleinen Feier hatte ſich der 
neue Direktor des hieſigen Gymnaſiums Herr 
Dr. Kanter mit dem Lehrerkollegium am Sonn⸗ 
abend abend im Fürſtenzimmer des Artus hofes 
vereinigt. 

— der geſtrige Sonntag brachte uns ein 
Wetter, wie man es zu einem angenehmen 
Sonntagsausflug nicht beſſer wünſchen kann. So 
hell und warm hat die liebe Sonne ſeit langem 
nicht mehr geſchienen. Sie lockte mit ihren 
Strahlen ungezählte Scharen von Spaziergängern 
in die wundervolle, Körper und Geiſt ſtärkende 
Frühlingsluft. Es war die reine Völkerwanderung, 
ſo konnte man wohl von dem Strom der 
Spaziergänger ſagen, der ſich am Nachmittag 
aus der Stadt heraus in die nächſte Umgebung 
ergoß. Die Brombergerſtraße und die daran⸗ 
ſtoßenden Parkanlagen waren auch diesmal 
wieder von den Ausflüglern wie überflutet, die, 
um eine „Portion friſche Luft zu ſchnappen“ 


Wechſel⸗Diskont 3 pCt., Lombard⸗Binsfus 4 pCt. 


4 Chocolade ee 
Ni- One wattein Cakes-Fabrik 


Von Mund zu Mund hat ſich der Ruf der, Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seife“ als unübertroffene hygieniſche Toilette⸗ 
ſeife fortgepflanzt, und groß iſt heute die Anzahl derer, 
die dem fortgeſetzten Gebrauch dieſer ärztlich ſo warm 
empfohlenen Seife eine geſunde je 
feine Haut und schönen Teint 
verdanken. Ihre Anhänger mehren ſich von Tag zu Tag 
und in allen Ländern findet eine fortwährend ſich 
ſteigernde Nachfrage ſtatt. Wer die „Patent⸗Myrrholin⸗ 
Seife“ einmal gebraucht, wird ſie unentbehrlich finden. 
Man verlange überall, auch in den Apotheken, nur dieſe 
Seife und nehme keine andere. er 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr 
verbündete The Bradstrest Company halten ihre bewährte 
Organiſation der Geſchäftswelt empfohlen. Beide 
Inſtitute beſchäftigen in 147 Geſchäftsſtellen einige 
tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in allen 
Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei 
befindet ſich in Berlin W., Charlottenſtraße 23. 
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Statt besonderer Meldung. 

Nach langem, schweren 
Leiden entschlief gestern 
im 67, Lebensjahre unsere 
innigst geliebte, fürsor- 
gende Mutter, Gross- 


mutter, Schwiegermutter, 
Schwester und Tante 


Maria Jacoli 


geb, Alexander. 
Thorn, 14. April 1902. 
Die trauerndenHinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
am Dienstag, den 15. d. 
Mts., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause Mauer- 
strasse No. 52 aus statt. 


Die Beerdigung der Frau Maria 
Jacobi geb. Alexander findet 
heute nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Mauerſtraße 52 aus ſtatt. 

Der Dorftand des isr. 
Kranken- und Beerdigungs⸗ verein. 


Sitzung der 
Stadtverorüneten - Versammlung 


am 
Mittwoch, den 16. Mell 1902, 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

127. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel II pos. 1 des Stadtſchulen⸗ 
etats pro 1901/02 (I. Gemeinde⸗ 


ſchule). 

128. Ueberweiſung jährlicher Zuſchüſſe 
aus dem Verwendungsfonds der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe an das St. 
Georgen⸗Hospital und das Ka⸗ 
tharinen⸗Hospital. 

129. Beſcheinigung über Nichtvor⸗ 
handenſein gekündigter Wertpa- 
piere bei den ſtädtiſchen Kaſſen. 

130. Protokolle über die monatliche 
Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen am 

. März d. Is. 

131. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 367. 

132. Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 
ſtadt Nr. 252. 

133. Betriebsbericht der Gasanſtalt 
pro Januar 1902. 

134. Kündigung des Vertrages über 
Mitbenutzung des Schlachthauſes 
ſeitens der Gemeinde Mocker. 

135. Vergebung der Töpferarbeiten für 
den Neubau des Verwaltungsge⸗ 
bäudes der Gasanſtalt. 

136. Vergebung der Malerarbeiten für 
den Neubau des Verwaltungsge⸗ 
bäudes der Gasanſtalt. 

137. Vergebung der Glaſerarbeiten für 
den Neubau des Verwaltungsge⸗ 
bäudes der Gasſtalt. 

138. Aenderung der Bezeichnung der 
Etatsſtelle A Titel II pos. 1 h 
des Etats der Waſſerleitung. 

139. Vertrag mit der Firma von Hof⸗ 
Bremen über die Erweiterung der 
Quellfaſſung für die Waſſerleitung. 

140. Verpachtung der zur Hilfsförſterei 
Ollek gehörigen Landparzellen. 

141. Verpachtung des zur Hilfsförſterei 
Guttau gehörigen Landes. 

142. Auflöſung des Pachtverhältniſſes 
mit der Firma Ulmer & Kaun 
bezazlich des Holzplatzes in den 
Bäckerbergen. RE 

143. Verwendung der Kulturmittel für 
die 4 Forſtſchutzbezirke. 3 

144. Nachbewilligung von Mitteln für 
die Kulturen in Weißhof. 

145. Verlängerung des Pachtverhält⸗ 
niſſes bezüglich des ca. 40 ar 
großen Stück Sandlandes auf 
der Bromberger Vorſtadt, gegen⸗ 
über dem neuen Lazaret. 

146. Das neue Ortsſtatut für das 
Gewerbegericht zu Thorn. 

Thorn, den 12. April 1902. 


Der Vorfitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Kaſſenboten bei der 
hieſigen Gasanſtalt iſt von ſofort zu 
beſetzen. 

Bewerber müſſen gut empfohlen 
ſein, ſicher ſchreiben, leſen und rechnen 
können und im Einziehen von Geld- 
beträgen genügende Uebung und Um⸗ 
ſicht beſitzen. ; 

Die Anſtellung erfolgt gegen Hinter⸗ 
legung eines Haftgeldes von 200 Mk. 
bei einem Tagelohn von 2,75 Mark 
aufl4tägige Kündigung ohnePenſions⸗ 
berechtigung. / 

Schriftliche Meldungen ſind unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und ent⸗ 
sprechender Zeugniſſe bis zum 20. d. 
Mts. bei uns einzureichen 

Die näheren Anſtellungsbedingungen 
find in unſerem Bureau I zu erfahren 

Thorn, den 12. April 1992. 


Der Magiſtrat. 


Verreiſt 
Dr. Steinborn, Thorn, 


Spezialarzt 
für Kaut- und Narnleiden. 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher mit Sparbrennern mietsweile ab. 


Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Geſchäfts⸗ 


zimmer zu erfahren. 
Thorn. 


Ausnahme-Tage 
knabenkonfeklion 


von Montag, den 14 bis Donnerstag, den 17.d.M, 


Es kommt ein Posten Anzüge zum Ver- 
kauf, früher im Preise von 10—12 Mk, jetzt 
Verkaufspreis 4—6 Mk. g 

Gleichzeitig offerieren wir einen Posten 


% * * Stoff- Reste & & N 


zu jedem annehmbaren Preise. 


B. Sandelowsky & Go. 


— INT u N 


19 


9 


7 
7 


Nur noch kurze Zeit 


dauert der spottbillige 


Ausverkauf 


für reelle Waren; 


Damen-Lack- u. Spangenschuhe 2.95 
Damen-Ochsenblut-Knopf- u. Schnürstiefel 4.95 
Damen-Ochsenblut-Spangenschuhe . 3.50 
Damen-Ochsenblut-Spangenschuhe 2,50 
Herrengamaschen . . . > 4,50 
Kinder-Schnürstiefel braun 1.95 
Kinder-Filzpantoffel 5 0.35 
Kinder- Filzpantoffel 0.45 
Ganz besonders empfehle: 


Handarbeit Damen-Chevreaux, feder- 
leicht, nur 330 gr wiegend . . 12.— 


Handarbeit Herren-Chevreaux-Gam. 13.— 


Reparaturen und Bestellungen nach Maass 
| werden nach wie vor angenommen, 


Julius Dupke, 


Gerberſtraße 33035. 


- 


Gasanstalt. 


ppc ——— u, 


Verein für Kinderheilſtätten an den 


deutſchen Seeküſten. 


zes” Kinderheilstätte Zoppot. 


Penfiouspreis 15 Mk. pro Woche. -- An⸗ 
meldungen ſind an den Vorſtand z. H. Dr. Semen, Danzig zu richten. 


Eröffnung am 15. Mai. 


Mild, ſicher, prompt. 


Käuflich in allen Handlungen natürlicher Mineralwaſſer, Apotheken ꝛc. 


Deutschlands Bitterwaſſer. 


Bel Trägheit der Verdauung — Hämorrboiden — Gicht 
_Fettfeibiafeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten. 


0. Oppel & Co. Brunnen-Direktion Friedrichshall, Sachsen-Meiningen, 


ad Warmbrunn 


quellen. Hervorr, Wirkung gegen Gicht, i 
Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u, Blasenleiden, 


durch Herm. Kunicke in Hirschberg i. Schl. 


Seit Jahrhund, bak. u. ba- 
rühmt. Kur- u. Badeort am 
Fusse d. Riesengeb. — Bahnstation. — 6 schwefelh. Thermal- 
Rheumatismus, 
Saison 

Mai / Oktober. Prosp. gratis durch die Badeverwaltung. Brunnen- 
Versandt „Neue“, „Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle“ 


25 Ratbon! 


Ich bejenge Ihnen gern, daß Ihr Fabrikat 
„Es hat geſchnappt“ bei meinen Nunden große 
Anerkennung findet, da die Wirkſamkeit dieſes 
Rattenmittels eine ſehr gute if. Sin nicht 
genannt fein wollender Kunde, der in meiner 
Filiale ein Packet a Mk. 1.— kaufte. hat damit 
ca. 25 Ratten getötet. Ludwig Breunig, 

'rogerie zum roten Kreuz. 


3 „Es hat gefchnappr” tit nur für Nagetiere 
tödlich, ſonſt ganz unſchädlich. Ein Verſuch und 


man it überzeugt! 
Mk. zu haben. 


Nacht, 


Thorner 
Honigkuchen ⸗ Fabrikate 


aller Art, in friſcheſter und beſter 
Qualität, zur Alber & Schultz - 
ſchen Konkursmaſſe gehörig, werden 
ausverkauft. 

Bei Entnahme von Mark 3,00 
Mark 1,20 Rabatt in Waren. 


Ferner kommen zum Verkauf: 


Thee, Chokolade, Cacad, 
Gonäturen, Cakes, Osterartikel 
und Bonbons aller Sorten 


zu bedeutend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen. 

Der Verkauf findet in den Lager⸗ 
räumen Schloßſtraße 4 unten ſtatt. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


4 Fan 


Wis Thorn, Breite 
; * ſtraße 58, in der beſten 
16 

Gewiſſenhaften 
Klavierunterricht 


Geſchäftslage, bin ich 
erteilt 


ann ©: 
willens zu verkaufen. 
Frau Emmeline Schultz, 


Mein Grundſtück, 
1 Th. Ruckardt. 
Schloßſtraße 4. 


leichtfaßlichen Einzel : Unterricht in 
kaufm. Wiſſenszweigen wünſcht, be⸗ 
liebe ſchriftl. Erklärung unter 66 in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. abzugeben. 


Schreibmaschine Hammond 


beſtes Syſtem, ſteht zur Anſicht. 
Vorführung ꝛc. jeden Nachmittag von 
3—5 Uhr Tuchmacherſtraße 4 (2 Tr.). 

Daſelbſt wird auch von 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends 


Unterricht 
im Maschinen-Schreiben 


erteilt. 


Brockhaus Lexikon 62 M. franco 


verkäufl. 14. neueſte Aufl. Jubiläums⸗ 
ausgabe, 17 eleg. Bände, wie neu, 
komplett und fehlerfrei. D. 250 
poſtlagernd Schlochau. 


2 gut erhalt. Bettgestelle 


mit Matratzen u. a. m. zu verkaufen. 
Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Einen Waffenrock f. Fußtr., einen 
Helm für Zahlm.⸗Aſprt., ein 
Unterſchnallk. m. Löwenköpfen billig 
zu verkaufen 

Heiligegeiſtſtraße 15, II rechts. 


T dale. "fr 


Korpulenz, Fettleibigkeit verſchwinde⸗ 
bei Gebrauch von Laarmann's Entt 
fettungsthee mit naturgemäßer An⸗ 
wendung. Streng reell, kein Schwindel, 
Beſtandteile auf dem Packet angegeben. 
Quantität Nr. 1=3 Mk., Nr. 2=5 
Mk., bei beſonders ſtarker Korpulenz 
Nr. 38 7 Mk. Nachnahme oder Poſt⸗ 
anweiſung. 2 Sendungen franko. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. 


Gustav Caarmann, Nerford 109. 


‚ Urberall a 50 Pfg. und 
Die Wirkung iſt wunderbar. 


Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Kockwara 
Drog., Bruno Bauer, Huge 

Koczwars Fentral.⸗Drog. Eliſabethſtr. 12, Paul Weber 
Breiteſtr. 25 und Culmerſtr. 1, in Rocker bei R. Bauer Drog. 


Claas Drog., Anton 
Drog. 


Verein zur Unterstützung 
„ durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtraße 4. 
f Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten uſw. vorrätig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorſtand. 
Hausdiener 


kann ſich melden 
Honigkuchenfabrik 
errmann Thomas. 


Ein verheirateter, nüchterner 


Kutscher 


findet Stell. bei Sultan & Ce., G. m. b. H. 


Kindermächen 


geſucht Coppernicustr. 3 II. 


Saubere ehrliche Aufwärterin von 
fof. geſucht Brombergerſtr. 33, pt. 


Tichtige Aufwartefrau od. Mädchen 
von ſof. geſ. Culmerſtr. 28, II r. 


Das 
Tapifferiewaren- 
Geſchäft 


von 
A. Petersilge, 
Schloßſtr. 9, Ecke Breitenftr. 
(Schützenhaus) 
bringt fortwährend 


Nenheiten 
der Saiſon 


zu billigen preiſen. 


3 
Küsse mich (geſetzl. geſch. 
Nr. 48731) bitte nur nach Ge⸗ 
brauch von 


Lial-Mundwasser 


in Wirkung und Geſchmack Neu⸗ 
zeit und Zukunft beherrſchend. 

Li ! Toilette- und 

ia ® Kinder - Seife 

erfriſchend und reizlos, abſolut 
neutral bei größter Reinigungs- 
kraft, angenehm ſchäumend, vor⸗ 
züglichſtes Cosmeticum bewirkt 
weiche, zarte Haut und hervor⸗ 
ragend ſchönen Teint und 

Li Tolletta- und 

1a ®Kinder-Creme 

bewährt als Cosmeticum für 
alle Berufsklaſſen bei rauher, 
ſpröder Haut und Lippen. 

Depot: Drogerie P. Weber, 
Breiteſtr. 26 und Culmerſtr. 1, 
Chemiſche Werke Tinke & Geyer, 

Hamburg. 3 
EEE RERRETETTEREE 
— EHER 


ST Eine 


ppinie, 


Wo in engliſch Halbblut, 4—5 Jahre alt, 
Apotheken nicht vorrätig, direkt von] 1,70 m groß, roh, ſteht zum Verkauf in 


Pluskowenz bei Schönsee. 


Hierzu Beilage und Unterhaltungsblatt 


Handperker⸗Verein. 
Naupi- Versammlung 


Donnerstag, den 17. April er., 
abends 8 ½ Uhr 

im kleinen Saale des Schützenhauſes. 
Tagesordnung: 

a) Rechnungslegung. 

b) Vorſtandswahl. 

e) Feſtſtellung des Haushaltsplans. 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienstag, den 15. April, 
abends 8½ Uhr: 


General» Berfammlung 
im Artushof, Zwiſchengeſchoß, 1 Tr.. 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 
2. Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 
Meine Kegelbahn 


iſt für Mittwoch noch zu beſetzen. 
H. Nicolai. 


moD by da "w> 
Alte abgel. . Rot-, Weiß⸗, 
Muscat: und Paläftina = Weine, ff. 


Cognac, Liqueure u. Laureol empf. 
billigſt Jacob Schachtel. 


1200 Sentner gute 


daberihe Eßkartoffeln 


verkauft 


v. Sychowski, Mellienſtr. 78. 


Treber 


hat abzugeben 


Brauerei Th. Sponnagel. 


Kalt, 
Zement, 
Eyps, 
Theer, 
e 
achpappe, 

Rohrgewebe, 
Thonröhren 


offeriert 


* 


ö 
0 


| 


j 


Franz Zährer, j 


Thorn. 


Suche eine Wohnung 


von 400-500 Mk. Offerten unter 
E. T. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gesucht eine Wohnung, 


3—4 Zimmer nebſt Zubehör, zum 1. 
Juni ev. Juli. Angebote unter 0. 
R. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Kl. eleg. Wohnung 


zu verm. Eliſabethſtr. 13/15, II. 
3 lichen. 


Ailtstädt. Markt 29 


iſt eine Wohnung II. Etage zum 
1. April zu vermieten. 
Näheres bei A. Mazurkiewiez. 


Nerrschaftliche Wohnung 


III. Etage, zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Culmerſtraße I 


Bel⸗Etage v. 1.4. 1902 zu vermieten. 
(Für ruh. Mieter paſſend.) „A. Preuss. 
—. —— 


Ein kl. möbl. Zimmer 
per 1. Mai billig geſucht. Off. unt. 
A. L. an die Geſchäftsſt. d. Big. 


Aeltere Dame ſucht ein 
rößeres I. Zimmer 
zu mieten, Anerb. u. Z. 1 Geſchäftsſt. 


... .. 
I mbI. vorderzim. m. Kab. u. 1 kl. Zim 
v. 1. April zu verm. Gerſtenſtr. 6, I r. 


.... er 
neu möbl. Zimmer gleich billig 
abzugeben Waldſtraße 29a II. 


* 


. 


\ 


— ar RIEF PETE 
möbl. 5 im. zu verm. Schillerſtr. 4,III, * 
.. 


2 elegant möbl. Zimmer 


zu vermieten Culmerſtraße 12, IM 


Die beiden Lagerräume Nr. 6 


der Handelskammer, im Lagerhauſe 
an der Uferbahn, ſüdlich der De⸗ 
fenſionskaſerne, welche bis 1. April 
1902 an Herrn W. Boettcher ver» 
mietet waren, ſollen von jofort ander⸗ 
weit vermietet werden. Näheres be 
Gustav Fehlsuer, 
Schatzmeiſter der Handelskammer. 


GrossehelleSpeicherräume 


at preiswert zu vermieten 
nr Albert, Land, Baderſtr. 6, pt. 


ö 


* 


Y 


Jhhorner Oldeutſchen Zeitung. 


Nr. 87. 


Dienstag, den 15. April. 


1902. 


Kranke Seelen 


Original- Roman von Karl Sd. Klopfer. 
ee 


(19. Fortfeßung) ) 88 

Gerhard betrachtete den Grafen mit einem lauernden 
Argwohn, mußte ſich aber von ſeinem Weſen, dem jeder 
Hinterhalt und jede Verſtellung unmöglich war, doch über⸗ 
zeugen laſſen. Hätte Thea das Drängen des Vaters unter⸗ 
ſtützt, ſo wäre ſein Mißtrauen wohl nicht ſo leicht zu be⸗ 
ſeitigen geweſen; aber ſie ſchwieg — in Gedanken verloren, 
wie man es ſeit einiger Zeit öfter an ihr hatte beobachten 
können. Und Profeſſor Willers ließ ſich nicht abſpeiſen. Er 
ſtand auf und ergriff die Hand des jungen Mannes. 

„Sie werden mir doch die Liebe thun, wertheſter Baron — 
gönnen Sie mir Zutritt in Ihre Studirſtube, dort iſt der 
rechte, Ort, und da haben Sie wohl auch die Aufzeichnungen 
zur Hand, die Sie über Ihr Thema bereits niedergelegt 


haben!“ 
„Aber ich verſichere Ihnen ....“ 
Willers ſchien ſchon viel zu ſehr von ſeinem Gelehrten⸗ 


eiſer gefangen genommen, um noch einen Proteſt gelten zu 
laſſen. Er nahm den Arm Gerhards und führte ihn 
plaudernd hinaus. 

„Auf jeden Fall darf ich doch auch vernehmen, was Sie 
ſchon Ihr Laienpublikum hier hören ließen. Sie können 
darauf rechnen, daß ich Ihnen die größte Aufmerkſamkeit 
entgegenbringe und — nicht das mindeſte Vorurtheil. Du 
lieber Gott! Unſere Kenntniſſe auf dem fraglichen Gebiete 
ſind noch jo gering, daß man auch die kleinſte Anregung 
willkommen heißen muß, und Sie wiſſen ja, es waren nicht 
immer die Zünftigen, die Fachmänner, welche der Wiſſen⸗ 
ſchaft werthvolle Fingerzeige gegeben Bose 

Unter ſolchen Reden bugſirte der Profeſſor ſeinen — 
Patienten glücklich in das 3 hinein. Dort drückte 
er ihn jovial in einen Polſterſtuhl, als wäre er ſelbſt hier der 
Hausherr, der einen Gaſt empfing, und nahm dann ihm 
gegenüber Platz. 

„Jetzt bitte ich Sie um eine Ihrer trefflichen Cigarren, 
und dann ſtürzen wir uns in die Debatte! Beim Rauchen 
kommen Einem die beſten Gedanken.“ 

Gerhard erfüllte zunächſt ſchweigend den erſten Wunſch 
des Hartnäckigen. Als die Cigarren brannten, ſtand er auf 
und machte einen Gang durch das Zimmer, einen inneren 
Kampf mit ſich ausfechtend. 

„Erlauben Sie mir zunächſt eine Sengee begann er dann, 
vor dem anſcheinend im beſten Behagen ſeine Cigarre 
ſchmauchenden Profeſſor ſtehen bleibend. „Iſt Ihnen ſchon 
der Fall aufgeſtoßen, daß Einer ein Stück ſeines Gedächtniſſes 
verliert? Und dauernd verliert?“ g 

„O ja,“ ſagte der Gelehrte ſehr gelaſſen; „man nennt das 
„theilweiſe Amneſie“. Gänzliche Amneſie tritt allerdings häu⸗ 
figer auf, ſie hat andere Urſachen und andere Folgen. Ich 
möchte ſie auf eine allgemeine Erkrankung der grauen Ge⸗ 
„ zurückführen. Was nun die partielle 

mneſie anbelangt, ſo giebt es da verſchiedene Arten oder 
Grade. Ein untergeordneter davon iſt ganz alltäglich, wenn 
es ſich nämlich um etwas handelt, was wir eine automatiſche 
Thätigkeit nennen. Geſtatten Sie mir ein Beiſpiel von 
geſtern. Da arbeite ich in meinem Privatlaboratorium bei 
Gaslicht. Als ich mein Tagewerk vollbracht habe und zu 


(Nachdruck verboten.) 


einem kleinen Spaziergange auf die Straße trete, fällt mir 
ein: Du haſt den Gashahn abzudrehen vergeſſen! Ich eile 
zurück, taſte mich im Vorraum zum Gasmeſſer — und wie 
ich den Hahn glücklich geſchloſſen finde — ſiehe, da kommt 
mir mit einem Male auch der ganze Vorgang zum Bewußt⸗ 
ſein, wie ich vor dem Weggehen den Hahn wirklich geſchloſſen 
habe — ich hatte es eben vergeſſen oder „unbewußt“ ge⸗ 
than, wie der gewöhnliche Ausdruck dafür lautet. Das iſt 
gewiß ein ganz alltäglicher Vorfall, nicht wahr? Man ſpricht 

a von „automatiſcher Bewegung“ und glaubt, mit einer 
mundgerechten Bezeichnung einen Vorgang auch ſchon erklärt 
zu haben. Hätte ich mich aber nicht veranlaßt geſehen, zum 
Gasmeſſer zurückzukehren, ſo wäre mir die Handlung — das 
Schließen des Hahnes — wahrſcheinlich nicht mehr ins Ge- 
dächtniß gerufen worden. Ich hatte es „in Gedanken gethan“ 
— das heißt, mein Geiſt war zugleich anderwärts beſchäftigt, 
aber regiſtrirt hatte er die Handlung mit allen Neben-Um⸗ 
ſtänden doch, wie mich dann die Rückkehr der Erinnerung da⸗ 
ran belehrte. Hier haben Sie nun einen Fall von partieller 
und periodiſcher, zeitweiliger Amneſie. Und ich glaube, er 
ließe ſich in ſeinem Weſentlichſten auch auf die ſeltenſten, 
die phänomenalen Beiſpiele ausdehnen, wo Jemand juhre- 
lange Perioden ſeines Lebens aus dem Gedächtniß verliert, 
wie Sie — ſagen, Herr Baron. Es mangelt da dem geſtörten 
Bewußtſein nur die Brücke zu den ſchlummernden Eindrücken 
der Vergangenheit.“ 

„Ganz recht, ganz recht!“ ſtimmte Gerhard haſtig bei, in 
der Befriedigung, ſich verſtanden zu ſehen, kam er gar nicht 
dazu, ſich über die Ausführlichkeit des Profeſſors zu wundern. 
— — „Schlummernde Eindrücke! Glauben Sie aber nicht, 
daß es ebenſo eine zeitweilige Rückkehr des verlorenen Ge⸗ 
dächtniſſes geben konnte, zum Beiſpiel im — Schlafe, im 
Traume?“ 

„„Das iſt eben jo möglich, wie daß auch im wachen Zu⸗ 
ftande durch einen plötzlich äußeren Anſtoß die vergeſſenen 
Verhältniſſe und Eindrücke fluthartig zurückkehren und auch 
er feſtgehalten werden können. Ich weiß von einem 

enſchen, der nach einer ſchweren typhöſen Krankheit ſein 
Latein und Griechiſch, in welchem er vordem Meiſter ge- 
weſen, bis auf das i-Pünktchen vergeſſen hatte — und eines 
Tages, bei einer ſtarken Gemüthsbewegung urplötzlich wieder 
in — Beſitz ſeiner Sprachfähigkeiten gelangte. Wo waren 
die Kenntniſſe aber mittlerweile hingerathen, mußte man fr®: 
gen dürfen, da ſie doch in Wahrheit nicht erloſchen, ſondern nur 
gebunden waren? Ich möchte darauf antworten: ſie ſind 
nur auf eine unbeleuchtete Seelenſeite getreten — ganz fo 
wie in meinem eigenen Falle momentan die Kenntniß von 
meiner n am Gashahn und die Rückkehr des Gedächt⸗ 
niſſes dürfte in dieſem Falle eigentlich ganz ſo Wunder neh⸗ 
men wie in jenem; es iſt in dem einen nur das Nebene 
ſächliche, Alltägliche, was die Allgemeinheit keiner tieferen 
Forſchung werth dünkt. — Aber laſſen Sie uns jetzt zu dem 
kommen, was Sie zeitweilige Rückkehr des Gedächtniſſes 
nennen — im Schlafe meinen Sie! Wollen Sie vielleicht die 
Gefälligkeit haben, mir näher auszumalen, wie Sie — wie 
Sie ſich das denken?“ eee 
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Gerhard erröthete vor dem Forſcherblick, den ihm der 

Gelehrte hier über ſeine Brille hinweg unwillkürlich zuwarf. 

„Ah, Sie wiſſen ſchon, daß ich — von einer perſönlichen 
Erfahrung ſpreche!“ h 

Willers ſtand auf und faßte freundlich feine Hand. 

„Ihr Eifer ließ es mich errathen, theuerſter Baron. 
Reden wir ganz offen miteinander!“ f 

„Werden Sie mir aber jetzt auch die ganze Wahrheit 
ſagen, wenn ich Sie darum frage?“ 

„Mein Wort darauf! Sie müſſen ſich allerdings ge⸗ 
faßt machen, daß ich Ihnen größtentheils nur Hypotheſen, 
Vermuthungen mittheilen kann.“ 

„Immerhin. — So ſagen Sie mir in erſter Linie, was 
mag denn da die Urſache ſein, daß ich das Gedächtniß für 
fünfzehn Monate meines Lebens verlor?“ Und Gerhard 
bezeichnete ihm dieſe Periode näher. 

Es iſt natürlich eine geiſtige Erkrankung?“ fragte er, 
als Willers einen Augenblick | wieg. 

„Ich möchte ſagen, die Folgen einer ſolchen — und ich 
ſetze gleich hinzu, Sie brauchen ſich nicht ſonderlich zu beun⸗ 
ruhigen darüber, denn ich glaube jetzt — wo ich Sie im Uebri⸗ 
ae ſo Ne are vor mir ſehe — an eine zu erlangende 

eilung. Damals, als ich Sie in Ihrer krankhaften Schlaf⸗ 
ſucht vor mir hatte, — jetzt kann ich's ja geſtehen — ja, da 
war mir vor dem Kommenden bange. Ich hätte mich nicht 
ande wenn Sie nur mehr — zu einem phyſiſchen 

aſein erwacht wären. Ihr damaliger Zuſtand war der Aus⸗ 
läufer der erſten Katalepſie, des Wundſtarrkrampfes nach Ihrer 
Kopfverletzung. Die Wunde ſelbſt heilte verhältnißmäßig 
raſch, aber der Stoß, der ſie bewirkt hatte, war doch unzweifel— 
Heng die Urſache der dann eintretenden Amneſie. Die 
eftige Erſchütterung hat die normale Geiſtesthätigkeit aus 
den Angeln gehoben und alle vorhergegangenen Eindrücke — 
bis zur Zeit Ihrer erſten Verwundung zurück, fünfzehn 
Monate vorher — in eine Seelentiefe geſenkt, aus der Sie ſie 
bis zur Stunde nicht herausholen können. Im Schlafe, im 
Traume aber gewinnen Sie die Fähigkeit, auch dieſe ſonſt 
unerreichbare Tiefe zu durchmeſſen.“ 

„Iſt das nicht wunderbar?“ 

„Es iſt ſelten, aber darum nicht wunderbarer als ein 
häufig Auftretendes, das wir eben ſo wenig erklären können. 

äßt es ſich denn erklären, was der Schlaf überhaupt iſt? 
Alles, was wir davon ſagen können, beſchränkt ſich doch nur 
auf die Schilderung der Symptome. Natürlich iſt Alles, was 
das Leben bietet, und nur die Natur ſelbſt iſt wunderbar.“ 

Ja, ich ſelbſt habe das vor Kurzem noch ausgeſprochen. 
Es iſt eigentlich Unſinn, wenn man von einer unnatürlichen 
Todesart ſpricht oder von einem unnatürlichen Schlafe, wie 

nambuliſche Zuſtand einiger ungewöhnlich be— 
gm erſonen darzuſtellen ſcheint. Wiſſen Sie, mein 
lieber Profeſſor, daß ich mir in jenem Traum, der mich jetzt in 
ſo manchen Nächten verfolgt, eben wie ſo eine Somnambule 
vorkomme? Da bin ich ja geiſtig viel potenter als im Wach⸗ 
zuſtande. Da erſcheint mir nicht nur die entſchwundene Ver- 
gangenheit in voller Klarheit, ſondern ich habe auch das Be- 
wußtſein, daß die Vorgänge meines Wachlebens damit in 
einem fürchterlichen Widerſpruch ſtehen. Ich träume unend- 
lich wichtige Dinge, deſſen bin ich gewiß, und ich glaube, ich 
mache mir im Traume auch ſchwere Vorwürfe; jedenfalls 
nehme ich mir immer ſtrengſtens vor, mir das Traumbild 
für das Wachſein zu merken: Du wirſt morgen daran denken! 
iſt mein Befehl an mich ſelbſt — aber es nützt nichts; im 
wachen Zuſtande bleibt mir nichts davon als eine täglich zu 
nehmende ſeeliſche Verſtimmung, die Nachwirkung der Be- 
klemmung im Traum. Es iſt vielleicht auch nicht jedesmal 
derſelbe Traum, wahrſcheinlich immer ein anderes Bild aus 
jenen fünfzehn Monaten meines Lebens, aber ich zweifle 
nicht — wenn ich mir nur eines davon und nur den leiſeſten 
Schatten davon in den Wachzuſtand herüberretten könnte, ſo 
er Ir A zu der ganzen Periode im Nu 
hergeſtellt.“ 

„Ja, ja, ja, ja,“ murmelte Willers, ſich heftig das Kinn 
reibend, während er einige Male durchs Zimmer lief. „Es iſt 
jo, es iſt gewiß jo.“ - 

„Aber hat denn wirklich ſchon ein Menſch jemals in einer 
ſolchen Lage geſteckt?“ rief Gerhard verzweifelt aus und ließ 
ſich in einen Seſſel fallen. 

„Herr Baron! Als ich Sie voriges Jahr behandelte, 
da taſtete ich noch mehr im Dunkeln als heute. Ihr Fall 
hat mich weit mehr aufgeregt, als ich es geſtehen wollte. 
Und ich habe ihn her de unausgeſetzt im Auge behalten und 
— meine Bibliothek der Pſychologie um Werke bereichert, 
von denen ich vordem zum Theil kaum den Titel gekannt 


habe. O Gott, ich möchte mir die Lebensdauer eines Methu- 
ſalems wünſchen, um den Weg mitzumachen, den meine 
Wiſſenſchaft in den nächſten fünfzig bis ſechzig Jahren zurück⸗ 
legen wird. Und dazu möchte ich mir noch die Fähigkeit wün⸗ 
fers alle intereſſanten Fälle durch eigene Beobachtung zu 
verfolgen.“ SR: 

„Nun,“ lachte Gerhard bitter auf, „ich darf wohl ſo eitel 
fein, zu behaupten, daß ich Ihnen den intereſſanteſten, in der⸗ 
ſelben Art noch nie dageweſenen biete!“ 2 

„In meiner Erfahrung ja, aber Andere haben ähnliche 
und noch kraſſere Fälle beobachtet. Da giebt es zum Beiſpiel 
einen aus dem Jahre 1816, von dem ich den Bericht der Herren 
Mitchel und Rott geleſen habe. Dieſe beiden Aerzte hatten 
eine Amerikanerin in Behandlung, die nach einem plötz⸗ 
lichen, wochenlang andauernden Schlaganfall — ganz wie der 
Ihrige — ihr ganzes vorhergehendes Leben total vergeſſen 
hatte und ſo völlig in den Zuſtand eines Kindes im zarteſten 
Stadium verfallen war, daß ſie nur die Milchnahrung eines 
2 85 vertragen konnte und erſt gehen und ſprechen lernen 
— kurz, ein durchaus neues Leben beginnen mußte. Einige 
Monate darauf aber wiederholte ſich jener Schlafſuchtsanfall 
— und als ſie erwachte, war ſie in ihre alte Perſönlichkeit zu⸗ 
rückgeſchlüpft und wieder die erwachſene Dame; ſie wußte 
Alles wieder — bis auf den kindlichen Zuſtand, während ihrer 
eben durchgemachten Krankheit.“ 

„Unglaublich!“ | 

„Bitte, das iſt noch nicht das Ganze! Die Frau hatte 
aber alsbald wieder einen Rückfall in den Kinderzuſtand, und 
von da an noch öfter, und zwar nach ganz gewöhnlichen 
Schlafintervallen, und ſo wechſelten die beiden Zuſtände 
Jahre hindurch ab, ohne daß ſie in dem einen vom anderen 
gewußt hätte. Sie hatte von ihrem Doppelleben ſo wenig 
eine Ahnung, wie zwei einander fremde Menſchen von ihrer 
gegenſeitigen Exiſtenz und konnte auch, als ſie endlich geheilt 
war, an das geführte Doppelleben nicht glauben. — Iſt das 
nicht ein Fall, der den Ihrigen übertrifft, Herr Baron?“ 

„Gott bewahre mich!“ ; 

„Sie können über Ihre Amneſie noch philoſophiren. — 
In Rochefort hatten die Aerzte übrigens einen dem Ihrigen 
ähnlichen Fall. Eine 26 jährige Franzöſin hatte zwei Jahre 
aus ihrem Gedächtniß verloren.“ 

„Und man konnte ſie ihr nicht wiedergeben?“ 

„Die Aerzte nicht — aber nach Jahren, bei Gelegen- 
heit einer tiefen Gemüthserſchütterung, kehrte ſie zum Nor⸗ 
malen zurück. Inzwiſchen hatte auch ſie in künſtlich herbei⸗ 
geführten Schlafzuſtänden die zeitweilige Erinnerung an die 
verſunkene Periode erlangt und auf ſolche Art ebenfalls eine 
Art Doppelleben geführt — wie Sie, Herr Baron.“ 2 

„Wie das nur möglich ift! Wie das nur möglich iſt!“ rief 
Gerhard mit zum Himmel emporgehobenen Händen. 


(Fortſetzung folgt.) 
DR 


Nothwehr und Nothftand. 
Von Dr. jur. Theodor Körber. 

. (Nachdruck verboten.) 

Grundſätzlich unterſagt das Recht einen eigenmächtigen 
Eingriff in eine fremde Vermögensſphäre. Wer dieſem Ge⸗ 
bote zuwiderhandelt, verfällt entweder in Strafe, oder macht 
ſich doch wenigſtens ſchadenerſatzpflichtig. Es giebt nun aber 
allerdings Fälle, in denen ein ſolcher Eingriff nicht nur ſtraf⸗ 
los, ſondern überhaupt nicht widerrechtlich iſt und in denen 
die Zerſtörung oder Beſchädigung fremden Eigenthums auch 
nicht einmal ſchadenerſatzpflichtig macht. Das iſt zunächſt 
bei der Nothwehr der Fall. „Nothwehr,“ ſo heißt es im 
Geſetz, „iſt diejenige Vertheidigung, welche erforderlich iſt, 
um einen gegenwärtigen, rechtswidrigen Angriff von ſich oder 
einem Anderen abzuwehren.“ Das Geſetz muthet dem Ein⸗ 
zelnen nicht zu, den rechtswidrigen Angriff eines Anderen 
unthätig zu dulden, und ſich lediglich an die ſtaatlichen Or- 
gane zu wenden. Das Geſetz gewährt vielmehr jedem das 
Recht, ſeine Güter gegen fremde Eingriffe zu vertheidigen, 
ſelbſt wenn bei dieſer Vertheidigung der Angreifende Schaden 
erleiden ſollte. Es kommt auch in dieſem Falle nicht darauf 
an, ob das Gut, das der Vertheidigende ſchützen will, an ſich 
weit geringer im Werthe ſteht, als das durch die Vertheidi⸗ 
gung verletzte. Um meine ſilberne Taſchenuhr, die vielleicht 
nur wenige Mark werth iſt, vor -dem Diebe zu ſchützen, darf 


ich im Nothfalle den Angreifer tödten. Das gleiche Recht 
ſteht dem jungen Mädchen zu, das den Kuß eines Mannes 
von ſich abwehren will. 

Eng verwandt mit der Nothwehr iſt das ſogenannte 
Nothſtandsrecht. Hierzu gehört zunächſt das Recht der 
Selbſtvertheidigung gegen fremde Sachen, die mich 
oder einen Andern gefährden. Droht mir nämlich eine ſolche 
Gefahr, die nur durch Beſchädigung oder Zerſtörung der Sache 
abgewendet werden kann, ſo bin ich zur Beſchädigung oder 
Zerſtörung befugt, ohne hierfür Erſatz leiſten zu müſſen, 
vorausgeſetzt jedoch, daß der Schaden nicht außer Verhältniß 
. der Gefahr ſteht. Das wird ſofort durch einige Beiſpiele 

lar werden. 5 

Angenommen, ich gehe eines ſchönen Tages durch eine 
Dorfftraße, als plötzlich eine wüthende und als äußerſt biſſig 
bekannte Dogge auf mich losfährt. Ich bin in dieſem Falle 
berechtigt, die Dogge ohne Weiteres niederzuſchlagen, ohne 
dem Eigenthümer erſatzpflichtig zu werden. Das Gleiche gilt, 
wenn der Hund auf irgend eine andere Perſon losgeht, mag 
dieſe Perſon mir auch unbekannt ſein. Noch weniger bin ich 
in dieſem Falle wegen Sachbeſchädigung ſtrafbar. Aber 
es iſt nicht einmal erforderlich, daß die Gefahr unmittelbar 
Leib und Leben eines Menſchen bedroht, es genügt in gleicher 
Weiſe, wenn eine Sache, mag ſie nun mir oder einem An- 
deren gehören, gefährdet iſt. 

Sehe ich zum Beiſpiel, wie ein Ziegenbock im vollen 
Galopp auf mein theures Schaufenſter losjagt, jo kann es 
mir nicht zum Vorwurf gemacht werden, wenn ich den Bock 
durch einen wohlgezielten Steinwurf niederſtrecke. Zu be⸗ 
achten iſt aber freilich, daß der Schaden, den ich anrichte, 
der Gefahr gegenüber nicht unverhältnißmäßig groß ſein 
darf. Daher bin ich nicht beſugt, ein edles Reitpferd nieder⸗ 
zuſchießen, das von meiner Wieſe wenige Grashalme abrupit. 
Thue ich dies trotzdem, ſo bin ich nicht nur zum 9 
verpflichtet, ſondern in den meiſten Fällen auch ftrafbar. 

Eine weitere Vorausſetzung des Nothſtandes iſt die, daß 
ich die Gefahr nicht ſelbſt verſchuldet haben darf. Habe ich 
beiſpielsweiſe in dem oben erwähnten Falle den biſſigen Hund 
zuerſt gereizt, ſo muß ich dem Eigenthümer den Werth des 
Hundes erſetzen. 

Ja, ſogar von einer lebloſen Sache kann mir oder meinem 
Eigenthume Gefahr drohen. Bemerke ich, wie durch einen 
Balken des Nachbarhauſes Gefahr zu befürchten iſt, jo bin ich 
zur Beſeitigung des Balkens berechtigt. 

Ein anderer Fall des Nothſtandes iſt die ſog. Noth⸗ 
hilfe. Das Geſetz beſtimmt nämlich: „Der Eigenthümer 
einer Sache iſt nicht berechtigt, die Einwirkung eines Andern 
auf die Sache zu verbieten, wenn die Einwirkung zur Ab- 
wendung einer gegenwärtigen Gefahr nothwendig und der 
drohende Schaden gegenüber dem aus der Einwirkung dem 
Eigenthümer entſtehenden Schaden unverhältuißmäßig groß 
iſt. Der Eigenthümer kann Erſatz des ihm entſtehenden Scha⸗ 
dens verlangen.“ Das ſieht auf den erſten Blick etwas 
ſchwer verſtändlich aus, durch einige Beiſpiele wird jedoch 
die Beſtimmung ſofort klar werden. . 

Herr Müller macht mit ſeiner Frau, ſeiner Tochter und 
ſeinem künftigen Schwiegerſohne eines ſchönen Sonntag⸗ 
nachmittags einen Wagenausflug in die Umgegend. Als 
ſie gerade an einem herrſchaftlichen Park vorüberfahren, er⸗ 
greift plötzlich ein heftiger Windſtoß den neuen Pariſer 
Modehut ſeiner Tochter und trägt ihn über die Mauer des 
Parks. „Mein neuer Hut,“ ruft Fräulein Emma, in die 
Höhe fahrend. „Du giebſt aber auch nicht auf Deine Sachen 
Acht,“ ſchilt Mama Müller. „Na, das iſt ja eine ſchöne Be⸗ 
ſcheerung,“ brummt ihr Ehemann und murmelt etwas von 
herausgeſchmiſſenen 30 Mark. „Na, die Sache wird wohl 
wieder gut zu machen ſein,“ meint der Schwiegerſohn be— 
gütigend. „Es wird doch ein Parkwärter da ſein, und der 
wird uns den Hut ſchon wieder herausgeben.“ Hilfsbereit 
eilt der galante junge Mann nach dem gerade am entgegen— 
geſetzten Ende des Parkes gelegenen Eingange und klingelt, 
da er dieſen verſchloſſen findet, nach dem Wärter. Nach 
langem Warten naht endlich ein älterer, nicht gerade freund⸗ 
lich ausſehender Mann, der, ärgerlich darüber, daß er in 
ſeinem Sonntagnachmittagsſchläſchen geſtört worden, unſeren 
Schwiegerſohn barſch nach ſeinem Begehren fragt. Weh⸗ 
müthig erzählt dieſer das Unglück, das dem Hute ſeiner Braut 
zugeſtoßen iſt, und bittet, gegen das Verſprechen eines guten 
Trinkgelds ihm zur Wiedererlangung der verloren geganges 
nen Kopfbedeckung behilflich zu ſein. „Ach was,“ brummt der 
Wärter, „mögen die Weibsbilder beſſer auf ihre Hüte Acht 
geben, mich geht's nichts an. Ich laufe an einer Mark 
nicht bis ans andere Ende des Gartes.“ Alle Bitten ſind 


umſonſt, der Graubart bleibt hart. Verzweifelt ſteht der 
lünftige Ehemann vor dem verſchloſſenen Thore und De 
ſchon, Hut und Schleier niemals wieder zu ſehen, als des 
Wegs zufällig ein Rechtsanwalt aus der nahen Stadt als 
Retter in der Noth hinzukommt. Ihm erzählt der völlig 
rathloſe junge Mann die Hiſtorie von dem fortgeflogenen 
Hute und dem hartherzigen Parkwärter. Lächelnd hört der 
Anwalt zu. „Na,“ meint er endlich, nachdem die Erzählung 
zu Ende iſt, „dazu brauchen wir den Parkwärter und ſeine 
Erlaubniß nicht.“ „Ja, was ſoll ich denn thun?“ fragt er⸗ 
wartungsvoll der wiegerſohn. „Hinüberklettern,“ er⸗ 
widert lafonifch der Rechtsanwalt. „Ja, darf ich denn trotz 
des Verbots des Wächters den Park betreten?“ „Natürlich 
dürfen Sie das. Es handelt ſich doch hier um eine Ein⸗ 
wirkung, die zur Anwendung einer gegenwärtigen Gefahr, 
nämlich des Verluſtes des Hutes, nothwendig iſt, und ein 
Schaden, den der Eigenthümer des Parkes durch das Hinüber⸗ 
ſteigen erleiden könnte, iſt überhaupt nicht erſichtlich. Natür⸗ 
lich dürfen Sie nicht die BE Blumenbeete zertreten.“ 
— „Und wenn mich der Parkwärter hindert, darf ich mir dann 
mit Gewalt den Eingang erzwingen?“ — „Auch dazu ſind 
Sie ermächtigt; den Widerſtand des Parkwärters würde man 
als einen rechtswidrigen Eingriff ahbe können, gegen 
den Nothwehr zuläſſig iſt.“ Raſch entſcholſſen überſteigt nun⸗ 
mehr der gewandte junge Mann die Mauer, ſucht und findet 
den Hut und bringt ihn ſeiner Braut, die ſchon einem Ohn⸗ 


machtsanfalle nahe war, triumphirend zurück. 


Ein anderes Beiſpiel! Ein Bettler, der 1 zwei Tagen 
nichts gegeſſen hat und keinen Pfennig beſitzt, kommt zu einem 
Bäcker und bittet ihn flehentlich, ihm ein Stück Brod, oder 
eine Semmel gu ſchenken, Gott würde es ihm lohnen. „Da 
könnte Jeder kommen,“ wird ihm zur Antwort. Was darf 
der Bettler thun? — Nach unſerem Geſetzbuche iſt er be⸗ 
rechtigt, dem Bäcker eine von ſeinen Semmeln ſelbſt mit 
Gewalt wegzunehmen. Der Bäcker aber handelt zu Unrecht, 
wenn er ſich dieſem Vorhaben widerſetzt. Auch hier kommt 
eine Einwirkung auf eine fremde Sache, nämlich eine Semmel, 
in Frage, die zur Abwendung einer drohenden Gefahr (des 
Verhungerns) erforderlich iſt, und bei welcher der Schaden, 
der dem Bäcker entſteht, doch wahrlich kein unverhältnißmäßig 
98 iſt. Nach den Geſetzen der Religion und Moral wäre 
er Bäcker verpflichtet geweſen, dem Hungernden von ſeinem 
Vorrathe etwas abzugeben. Dazu kann er vom Rechte nicht 
gezwungen werden, aber unſer bürgerliches Recht, das, wie 
man ſich ausdrückt, mit einem tüchtigen Tropfen ſozialen 
Oeles geſalbt iſt, will und kann wenigſtens ſoviel erreichen, 
daß nicht das höchſte und edelſte Rechtsgut, das Leben, ledig⸗ 
lich deswegen gefährdet wird, damit ein anderes, viel minder⸗ 
werthigeres unverletzt bleibt. Hier ſoll ein Ausgleich der 
Intereſſen eintreten, dem höheren Rechtsgute muß das min⸗ 
derwerthige weichen: der Bäcker muß dulden, daß ihm ein 
Stück Brod von dem hungernden Bettler entriſſen wird. Der 
Bettler dagegen iſt berechtigt, ſoviel zu nehmen (aber auch 
nur ſoviel), um ſich vor dem Verhungern zu ſchützen. Natür⸗ 
lich aber wird man den Bettler nicht für berechtigt halten 
dürfen, um dem Hungertode zu entgehen, etwa in eine 
Delikateſſenhandlung einzudringen und ſich da vielleicht über 
ein Fäßchen Kaviar herzumachen. Zur Abwendung der Ge⸗ 
e Verhungerns war ein ſolcher Schaden nicht nothe 
wendig. 

Daß in unſerem Falle der Bäcker Erſatz für die Sem⸗ 
meln von dem Kettler verlangen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Ob er freilich etwas bekommen wird, iſt eine andere Frage. 


D 


Frühlingsnacht. 


Wie lag auf allen Bergeshängen 

Des Mondes ſilberheller Strahl, 

Wie war nach des Tages lauten Klängen 
Es Ruh' und Frieden dazumal, 

Wie Ne der Blüthen ſüßer Duft 
Allüberall in lauer Luft! 


Da hab' ich auf der Bank geſeſſen 
Und auf die Stadt hinabgeblickt, 

So traumumfangen, weltvergeſſen 
Nur das gedacht, was mich beglückt. 
Da hab' in heller ee 
Ich nur an Dich, Du Lieb, gedacht. 


Arthur Vilbt. 
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Fifhausmwürfe durch Vulkane. 


Eine der auffallendſten Erſcheinungen, welche die feuer⸗ 
ſpeienden Berge aufzeigen, iſt 5 als mit ihrem ſonſti⸗ 
0 


gen Weſen ganz unvereinbar, das Vorkommen von Schlamm⸗ 
und Waſſerſtrömen, in welchem ſich Fiſche, zum Theil ſogar 
noch lebend, vorfinden. Man hat dieſe Erf einung bis 11 
nur bei den Vulkanen in der Andenkette von Südamerika 
bemerkt, en überhaupt ſämmtlich manches Ungewöhnliche 
darbieten. Nur wenige, und zwar die a dieſer 
Vulkane, 1 Lava aus, wie der Jorullo in Mexiko, ein 
Baſaltkegel, der erſt 1759 ſich erhob. Die Vulkane von 
Guatemala ſtoßen eine Menge von Salmiak aus, die von 
Papayan ae Säure und geſchwefeltes Waſſerſtoffgas; 
die von Quito Bims, Baſalt⸗ und Porphyrſchlacken, nebſt 
Waſſer und n oder lamm, welcher das Land auf 
zehn Stunden in der Runde fruchtbar macht. Lava haben 
ie nie ausgeworfen, weil ſie wenigſtens fünfmal höher als 

r Veſup ſind Beſonders die Vulkane von Quito geben 
von Zeit zu Zeit das Schauspiel eines Ausbruches, bei dem 
Fiſche ausgeworfen werden. Der Cotopaxi, der Tungurahura 
und der Sangay zeigen es nur alle zwanzig bis dreißig Jahre, 
dann aber werfen je ungeheure Maſſen von Schlamm und 
mit ihnen eine ſolche 1 Menge von Fiſchen aus, 
daß dieſe an manchen Orten durch ihr Verweſen die Luft 
weit und breit verpeſteten und Faulfieber hervorbrachten. 
Der Cotopaxi wirft die Fiſche 5 über dem Meer heraus, ſie 
ſind wenig verunſtaltet, ſcheinen keine beſondere Hitze erlitten 
gu haben, und geben oft noch Lebenszeichen von f auch iſt 

as En kalt. Der Vulkan Imburabu über chüttete im 
Jahre 1791 die Felder der Stadt Ibarra förmlich mit ſolchen 
Fiſchen. Im Jahre 1698 ſtürzte der Krater des Carguairaza 
ein, nachdem er gleichfalls zuvor Tauſende dieſer Fiſche, mit 
thonigem Schlamm vermiſcht, ausgeworfen hatte. Nicht 
immer kommen ſie aus dem eigentlichen Krater an der Tue 
des Vulkans, ſondern zuweilen auch aus Spalten und Deffe 
nungen an der Seite. nn ſtehen e 
Seen und Höhlen, die von ihnen bewohnt werden, mit den 
Vulkanen in Verbindung, denn das ausgeworfene Waſſer 
war in den beobachteten Fällen ungeſalzen, wie das der Land⸗ 
gewäſſer. 

* 

Der größte Kohlenblock der Welt. 

Eine kompakte Kohlenmaſſe im Gewicht von 16 000 Kilo 
wurde aus dem Abramſchachte bei Wigan in Lancaſhire 32 
hoben. Wegen der Schwierigkeit ſeiner Handhabung und Be⸗ 
förderung wurde er bis zum Gewicht von 11 700 Kilo behauen, 
und ſo nach Chicago zur Ausſtellung geſendet. Eine große 
Anzahl von Arbeitern war neun Monate lang beſchäftigt, den 
Block abzulöſen und an die Erdoberfläche zu befördern. In 
dem betr. Stollen wurden viele hundert Kubikmeter todtes 
Geſtein entfernt und ein vierhundert Meter langer beſonderer 
Schienenſtrang angelegt, über den hin er auf einem ſehr 
langen ſtählernen Wagen nach dem Aufzugsſchachte gebracht 
wurde. Auch hier bedurfte es noch eigens konſtruirter Vor⸗ 
1 ihn vollends bis iu Tage zu ſchaffen. Von den 
Alexandra⸗Docks in Liverpool beförderte man ihn endlich 
mit beſonderen Hebewerkzeugen mit 15 Centimeter dicken 
Drahtſeilen in den Bee ee der ng Die 
Geſammtkoſten zur Gewinnung dieſes „Stückchens Kohle“ 
beliefen ſich auf 20000 Mark, i 


Eine gemiedene Pflanze, 

Der Ricinusſtrauch wird von der Augen Thierwelt fo 
ängſtlich gemieden, daß man nie einen Vogel, ein Inſekt oder 
ein Kriechthier darauf findet. Er ſcheint einen Gi alle Thiere 
giſtigen Stoff zu enthalten; ſelbſt eine Ziege hungert lieber, 
als daß ſie ein Blatt davon fräße, und ein Pferd, das etwas 
daran riecht, zieht die Oberlippe in die Höhe, als wenn es 
den abſcheulichſten Geruch der Erde eingeſogen hätte. Heer⸗ 
würmer und Schnecken ſchleichen daran vorbei, obwohl ſie 
onſt alles, was grün ausjieht, verzehren, und es giebt kein 

icheres Mittel, Maulwürfe von einer Raſenfläche zu ver⸗ 


treiben, als die a einiger Ricinusſträuche. Auch 
die Tabaksraupe rührt a Blätter nicht an. Der Rieinus⸗ 
1 wechſelt ſeiner Größe nach in verſchiedenen Ländern, 
90 trifft man ihn ſelten mehr als 90 bis 105 Centimeter 
och an; nur in Indien entwickelt er ſich zu einem anſehn⸗ 
ichen Baume. 
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Ein natürlicher Eiſenbahntunnel. 

Einer der merkwürdigſten Tunnel der Welt iſt der natür⸗ 
liche Tunnel in der Linie der „Südatlantiſchen und Ben- 
Eiſenbahn“ im Scott County (Virginia). Hier rollt der Eiſen⸗ 
bahnzug thatſächlich in eine natürliche Höhle oder Grotte und 
verſchwindet im Innern eines Berges. Der Eingang zur 
Höhle iſt nur viereinhalb Quadratmeter groß. In ihr be⸗ 
wegt ſich der Zug durch mehrere „Kammern“ auf einer 
Strecke von 457 Metern, wonach er an der andern Seite des 
Berges austritt. Der Höhlentunnel verläuft durch Kalkfels, 
enthält aber auch noch das Bett eines unter dem Namen 
Stock Creek bekannten ag ds Virginia hat auch eine 
natürliche Brücke über einen der Zuflüſſe des James River, 
etwa 40 Kilometer nordweſtlich von dem wegen ſeiner Natur⸗ 
ſchönheiten berühmten Orte Lynchburg. 


* 


Was die Technik bringt. 


Schutzmittel gegen feuchte Wände. 

Unter dem Namen e wird ein Schutzmittel gegen 
feuchte Wände in den Handel gebracht, welches ſich bereits 
vorzüglich bewährt hat. Bei Anwendung dieſes Mittels wird 
das Abplatzen der Tapeten bei ſonſt ſehr feuchten Wänden 
vollſtändig vermieden; ebenſo das Abblättern von Oel⸗An⸗ 
ſtrichen. Feuchte Wohnungen laſſen ſich durch das Mittel 
ſchnell und in beſter Weiſe bewohnbar machen. Bei Cement⸗ 
bauten verhindert ein Anſtrich von Paſſerol die Bildung von 
Riſſen. Auch wird das Anſetzen und das Wachsthum der 
Mooſe e Feuchte oder friſche Mauern laſſen 
ſich, mit einem doppelten Ueberzuge von er a verſehen, 
bereits nach zwei Tagen mit Lelfarbe ſtreichen, ohne daß 
dieſer Anſtrich Schaden litte. 


Kein Entwenden des Petroleums mehr. 

Sehr häufig machen Gutsbeſitzer die unangenehme Ent⸗ 
deckung, daß das Petroleum in den Stall- und anderen Wirth⸗ 
ſchaftslaternen viel ſchneller verbraucht wird, als es durch die 
brennende Lampe verzehrt werden kann. Die 9 iſt die 
Entwendung des Petroleums durch ungetreue Bedienſtete. 
Man verhütet das neuerdings durch einen verſchließbaren 
Ring, der nach dem Füllen des Baſſins vor dem Aufſchrauben 
des Brenners aufgeſetzt wird und beim Feſtziehen des Bren⸗ 
ners einſchnappt; letzterer kann erſt mit Benützung eines be⸗ 
ſonderen Schlüſſels wieder abgenommen werden. An dem 
Brenner iſt auch eine Einrichtung getroffen, welche das Ver⸗ 
biegen des Dochtwirbels beim Feſtſchrauben des Brenners 
verhütet, was ja nur zu häufig geſchieht, ſo daß dann der 
Docht nicht mehr hoch- oder niedergeſchraubt werden kann. 


Zuſammenlegbares Waſſer⸗Fahrzeug. 

Bei Vorrichtungen zur Rettung bei Unfällen zu Waſſer 
ſind die Haupterforderniſſe geringes Gewicht, . Raum- 
inanſpruchnahme außer Gebrauch und die Möglichkeit, die 
Vorrichtung leicht und ſchnell e machen zu kön⸗ 
nen. Dieſen Anforderungen entſpricht in vollem Maaße ein 
neues ae age Waſſer⸗Fahrzeug, das aus zwei in- 
einanderliegenden, um eine Mittelachſe drehbar mit einander 
verbundenen und in Kreuzſtellung gegen einander feſtſtell⸗ 
baren Rahmen beſteht. Dieſe 10 — von einem Mantel um⸗ 

üllt, welcher bei der Kreuzſtellung der Rahmen ſtraff ge⸗ 

alten wird. Auf dem beim Gebrauche in der Längsrichtung 
des Fahrzeuges liegenden Rahmen iſt ein Sitz befeſtigt, über 
welchem ſich im Mantel eine en befindet. Dieſe kann 
durch einen Schnurzug behufs waſſerdichten Abſchluſſes am 
Oberkörper der im Fahrzeug ſitzenden Perſon verengt werden. 
Das Eindringen von Waſſer in das Innere des Fahrzeugs iſt 
dann vollſtändig ausgeſchloſſen. 
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Lokales. 
Thorn, 14. April 1902. 


— Prüfungs-Kommiffion. Die Kommiſſion 
zur Abhaltung der Prüfungen für Lehrer an 
Mittelſchuſen und für Rektoren iſt für 1902 aus 
folgenden Herren zuſammengeſetzt: Provinzial⸗ 
Schulrat Dr. Wolffgarten in Danzig als Vor⸗ 
ſitzender, Geheime Regierungs⸗ und Schulräte 
Triebel in Marienwerder und Dr. Rohrer in 
Danzig, Seminardirektor Schulrat Schroeter in 
Marienburg, Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Lücke 
in Konitz und Seminardirektor Engel in Pr.⸗ 
Friedland. 

— Weſtpreußiſcher Fiſcherei verein. Am 
Freitag, den 2. Mat, vormittags, wird die übliche 
Frühjahrs⸗Generalverſammlung des weſtpr. 
Fiſcherei⸗Vereins im großen Saale des Landes⸗ 
hauſes zu Danzig abgehalten werden. 


— das Geſetz betr. die Heranziehung zu den 
Kreisabgaben vom 1. April 1902 wird im „Staats- 
anzeiger“ veröffentlicht. Es iſt mit dem 1. April in 
kraft getreten. Verſchiedene Abſätze des § 14 der Kreis⸗ 
ordnungen für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern, Schleſien, Sachſen ꝛc. werden 
durch folgende Beſtimmungen erſetzt: Diejenigen phyſiſchen 
Perſonen, welche, ohne in dem Kreiſe einen Wohnſitz zu 
haben, beziehungsweiſe in demſelben zu den perſönlichen 
Staatsſteuern veranlagt zu ſein, in demſelben Grund⸗ 
eigentum beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe, oder 
außerhalb einer Gewerkſchaft Bergbau betreiben (Forenſen), 
mit Einſchluß der nicht im Kreiſe wohnenden Geſellſchafter 
einer offenen Handelsgeſellſchaft, einer Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft oder einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
find verpflichtet, zu denjenigen Kreisabgaben beizutragen, 
welche auf den Grundbeſitz, das Gewerbe, den Berg⸗ 
gau oder das aus dieſen Quellen fließende Einlommen 
belegt werden. — Ein gleiches gilt von den juriſtiſchen 
Perſonen, von den Kommanditgeſellſchaften auf Aktien 
und Altiengeſellſchaften, ſowie Bergwerkſchaften, welche im 
Kreiſe Grundeigentum beſitzen oder ein ſtehendes Gewerbe 
oder Bergbau betreiben, oder als Geſellſchafter an dem 
Unternehmen einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
beteiligt ſind. — Die Gemeinden und Gutsbezirke können 
die von den Mitgliedern einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
geltung nach den vorſtehenden Abſätzen zu entrichtenden 

eisabgaben von der Geſellſchaft einziehen. 


g Kleine Chronik. 


* Verdi auf der Bühne. Die 
Perſönlichkeit Verdis wurde zum erſten Mal 
auf die Bühne gebracht, und zwar in einem 
Stück, das dieſer Tage im Valle⸗Theater in 
Rom von Ermete Novelli zur Aufführung ge 
bracht wurde. Das Werk, das den Titel „Un' 
opera buffa“ führt, iſt von Gino Monaldi ver⸗ 
ſaßt, der augenſcheinlich die Sympathien hat 
ausbeuten wollen, deren ſich der Name Verdis 
in ganz Italien erfreut. Das Publikum hat 
denn auch das neue Stück ſehr beifällig auf⸗ 
genommen. Das von Monaldi behandelte Motiv 
iſt eine authentiſche Epiſode aus dem Leben des 
berühmten Komponiſten. Verdi hat einem 
Impreſario verſprochen, ihm eine komiſche Oper 
„Il finto Stanislao“ zu einem beſtimmten Termin 
zu liefern. Er ſchreibt ſein Werk, während ſeine 
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Roman von C. Crone. 
3 (Nachdruck verboten.) 

Die Fran ſaß vor der Thür, eifrig damit be⸗ 
ſchäftigt, Beſen aus Haidekraut zu binden. 

Mit ſichtlicher Freude bot ſie Paſtor Biehler 
und ſeinem Begleiter Willkommen. und nicht ohne 
Würde führte fie die Aukommenden in ihr beſcheidenes 
Heim. 

Die Thür war ſo niedrig, daß ſelbſt Arco ſich 
bücken mußte, um hindurch zu kommen, und die 
Räumlichkeiten dünkten ihm kaum groß genug, um 
ſich irgendwo ausſtrecken zu können, aber Schatten 
war da, und ſchon das empfand er als eine Wohlthat. 

Drinnen war alles blank und ſauber. 

An den getünchten Wänden hingen ein paar 
alte Holzſchnitte, die wohl vor Jahren in irgend 
einer Zeitſchrift erſchienen waren. Untergrund und 

» Nänder waren bräunlich und fleckig geworden, und 
die einſt ſo ſtrahlenden Goldleiſtenrahmen blind und 
ſchadhaft. 

Hinter den rot und grün ſchillernden Scheiben 

der kleinen viereckigen Fenſter blühten Goldlack und 
Nelken und ſandten dem Eintretenden duſtige Grüße 
entgegen. 

Für die kleine Marga war der Kranz aus Wald⸗ 
meiſter, der von der niedrigen, braun geräucherten 
Decke über dem weißgeſcheuerten Tiſch herabhing, 
das Beſte, was das Haus beſaß. Jährlich einmal 
wurde er erneuert und ſollte Erſatz für den Wald⸗ 
duft bieten, den die Bewohner in der entlegenen 
Haidehütte entbehren mußten. 

Die Ranzen wurden abgelegt, und mit einem 
| a des Behagens ließ Arco ſich auf einen Stuhl 
. ni er. . ** 
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Frau und ſeine Kinder, die krank ſind und faſt 
vor Hunger ſterben, in einer elenden Wohnung 
auf einer Matratze liegen. Verzweifelt muß 
Verdi heitere Noten komponieren, während ihn 
die Seufzer der Seinen umgeben. Endlich iſt 
die Oper beendet, und ſie wird kurze Zeit darauf 
geſpielt; aber das Publikum heult und pfeift 
während der ganzen Vorſtellung. Zur ſelben 
Zeit teilt man Verdi mit, daß ſeine Frau mit 
dem Tode ringt. Wahnſinnig vor Schmerz 
kehrt er in dem Augenblick nach Hauſe zurück, 
wo ſeine Frau ſoeben ihren letzten Seufzer aus⸗ 
gehaucht hat. Da legt Verdi einen Eid ab, daß 
er nicht mehr für das Theater ſchreiben will. Aber 
ſein Freund Themiſtokles Solera verſucht ſeinen 
Schmerz zu beruhigen und legt ihm das Libretto 
von „Nebukadnezar“ vor. Verdi weiſt es zu⸗ 
nächſt zurück, wirft aber dann einen Blick auf 
das Gedicht, daß ihn ſofort feſſellt, und er ſingt 
leiſe: „Va pensiero sull' ali dorate“, während 
der Leichnam ſeiner Frau noch in der benach⸗ 
barten Kammer ruht. Novelli, der die Perſönlich⸗ 
keit Verdis darſtellte, erzielte einen großen Erfolg. 


* Ein weiſes Urteil. Die Bewohner 
von Shanghai ſind außer ſich vor Staunen über 
die Weisheit eines ihrer Richter. Vor kurzem 
wurde nämlich ein Mann vor denſelben geführt, 
der beſchuldigt wurde, einen Tiſch geſtohlen zu 
haben. Der Angeklagte leugnete und führte zur 
Entlaſtung an, daß er körperlich viel zu ſchwach 
wäre, um ein ſolches Verbrechen begehen zu 
können. Der Richter hörte ſeiner Erzählung 
ruhig zu und gab ſich den Anſchein, als ob er 
Mitleid mit dem Unglücklichen habe. „Gehe 
heim und laß dich heilen“ ſprach er, „und da 
du ſehr arm biſt, nimm jenen Sack mit 10 000 
bar als Geſchenk von mir“. Der Angeklagte 
that es, nahm den ſchweren Sack über die 
Schultern und ging fort. Er war aber noch 
nicht weit, als er wieder verhaftet, ins Gericht 
zurückgebracht und für ſchuldig befunden wurde. Der 
Richter bemerkte, daß ein Mann, welcher einen 
ſo ſchweren Sack tragen könne, ohne Schwierigkeit 
einen leichten Tiſch zu ſtehlen im Stande ſei. 


Standesamt Thorn. 
Vom 6. bis einſchl. 12. April d. Is. find gemeldet: 


a. als geboren: 1. Tochter dem Maurerpolier 
Johann Kluth. 2. Tochter dem Böttchergeſellen Wilhelm 
Suchorski. 3. Tochter dem Arbeiter Simon Jagacki. 
4. unehelicher Sohn. 5. Sohn dem Artilleriedepot⸗Ar⸗ 
beiter Johann Winiarski. 6. Sohn dem Kgl. Hauptmann 
und Kompagniechef Rudolph von der Chevalerie. 7. Tochter 
dem Tiſchlergeſellen Georg Appel. 8. Sohn dem Artillerie⸗ 
depot⸗Arbeiter Auguſt Bartz. 9. Sohn dem Bäcker Philipp 
Lewandowski. 10. Tochter dem Schuhmachermeiſter 
Felt Krzyminski. 11. Tochter dem Zimmergeſellen 
Earl Arndt. 12. unehelicher Sohn. 13. Tochter dem 
Lazarettinſpektor Guſtav Kuhtz in Lahr. 14. Tochter dem 
Tapezierer Franz Rejankows ki. 15. Tochter dem Schloſſer⸗ 
geſellen Reinhold Fiedler. 16. Tochter dem Kaufmann 
Aalen Heyer. 17. Sohn dem Kutſcher Joſeph Lewan⸗ 
owski. 
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Sogleich kniete die kleine Marga neben ihm, 
zog ihm die heißen, ſtaubigen Lederſtiefel aus, und 
ſetzte behutſam feine Füße auf ein winziges Bäukchen, 
das ſie aus einer Ecke hervorholte. 

Er ließ alles ruhig geſchehen, und rührte ſich 
auch nicht, als Marga ſich neben ihn ſtellte, um ge⸗ 
wiſſenhaft die Fliegen zu verjagen, die ihn möglicher⸗ 
weiſe zu beläſtigen ſuchten. 

Nach einer einfachen Mahlzeit führte Paſtor 
Biehler feinen Schützling in einen aus Lehm und 
Feldſteinen gebauten Raum, in welchem eine Menge 


— n 


friſch geſchnittenes Haidekraut lag. 


Fürſorglich hatte die Bäuerin eine Decke über 
einen Haufen in der Ecke gebreitet, und kaum hatte 
Arcos Kopf das ungewohnte Lager berührt, als 
auch ſeine Augen ſich ſchloſſen. 

Noch einmal hoben ſich die ſchweren Lider, Arco 
nickte dem Paſtor zu, dann ſchlief er ein, müde bis 
zur Erſchöpfung. 

Faſt kummervoll betrachtete der Paſtor den 
bleichen Knabenkopf mit dem ſchlaffen Ausdruck in 
den feinen Zügen. Bange Zweifel ſtiegen in ihm auf. 
Er wagte kaum zu hoffen, daß dieſe ſchwermütigen 
Augen es je lernen würden, freudig und zuverſichtlich 
in die ſchöne Gotteswelt hineinzuſchauen, daß die 
beſorgte Mutter ihren „größten, irdiſchen Schatz“ ſo 
wiederſehen würde, wie er es mit ihr ſo inbrünſtig 
erflehte. . 

Das arme, ſchwer bedrückte Mutterherz! — 

Paſtor Biehler richtete ſich einen Sitz neben dem 
Lager des Knaben. 5 

Draußen ſchien die Sonne hell und grell. 

Ein Strahl drang durch ein kleines Loch in der 
Mauer und ſtreifte die Stirn des Schläfers. 

Jetzt, wo die Lider ſich feſt über die nachtſchwarzen 
Augen gelegt hatten, waren es die ſchönen Züge der 


b. als geftorben: 1. Klempnermeiſterfrau 
Henriette Glogau geb. Sabietzki, 51 Jahre. 2. Alfons 
Erich Schicks, 5 Mon. 17 Tage. 3. Bäckermeiſterwitwe 
Henriette Kutſchky geb. Conſentius 75 ¼ Jahre. 4. Martha 


Hoppe, 1½2 Jahre. 5. Leinweberwitwe Anna Weßolowski 


geb. Fliſek, 82½ Jahre. 6. Felix Szapanski, 1%/, Jahre. 
7. Fähnrich Erich Klotz, 173/, Jahre. 8. Elſe Schramm, 
4½ Mon. 9. Rentier Carl Goede, 79 J. 10. Schüler 
Rudolph Cohn, 14 Jahre. 11. Arbeiterwitwe Anna 
Labenz geb. Breitzmann, 59 Jahre. 12. Guſtav Bartz, 
18 Stunden. 13. Hausbeſitzerfrau Konſtantia Choro⸗ 
manski geb. Kuczkowski, 74 Jahre. 14. Arbeiter Eduard 
Strehlau aus Gurske, 36⅝ Jahre. 15. Muſiker Alex Sablo⸗ 
witz, 56 ¼ Jahre. 16. Kanonier Ernſt Hallmann, 21 ¼ Jahre. 
17. Charlotte Templin, 8 Mon. 18. Wilhelm Fliege, 
6 Mon. 19. Charlotte Thober, 2 Mon. 20. Frauz 
Grusczeynski, 2 Jahre. 21. Kgl. Eiſenbahn⸗-Betriebs⸗ 
werkmeiſter Johannes Hering, 677⅛ Jahre. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Depot⸗ 
vizefeldwebel Friedrich Siehl und Dorothea Anthonj⸗ 
Freiſtett. 2. Schneidergeſelle Wladislaus Galezewski und 
Antonie Sarembski. 3. Maurergeſelle Franz Sikorski 
und Ernſtine Frahske. 4. Poſtaſſiſtent Auguſt Kreip⸗ 
Köln a. Rhein und Clara Jeske. 5. Stellmachergeſelle 
Paul Radtke und Mathilde Glienke. 6. Arbeiter Caſimir 
Drapiewski und Marianna Rygielski. 7. Schauſteller 
Ernſt Kornblum und Katharina Rehberger. 8. Lehrer 
Franz Buhſe⸗Berlin und Gertrud Reſchke. 9. Vizeſeld⸗ 
webel im Infant.⸗Regt. 176 Auguſt Saenger⸗Ollek und 
Ella Bulle. 10. Böttcher Franz Oſſowski und Witwe 
Magdalena Groblewski geb. Sierakowski. 11. Arbeiter 
Franz Jaworski⸗Mocker und Anna Wisniewski. 12. Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Richard Boldt⸗Radomno und Anna Elwiß. 
13. Kaufmann Sally Suchowolski und Johanna Roth⸗ 
mann⸗Wongrowitz. 14. Schmied Friedrich Knopf⸗Podgorz 
und Katharina Piotrowska. 15. Schmied Leo Zablonski⸗ 
Elgiszewo und Veronika Wisniewski » Colmansfeld. 
16. Böttcher Wladislaus Jeszionowski und Leokadia 
Tepezinski⸗Culmſee. 17. Kutſcher Julius Hante und 
Anna Bartke, beide aus Herdain. 18. Arbeiter Auguſt 
Kewitſch und Johanna Schinowski, beide aus Güttland. 
19. Schuhmachergeſelle Anaſtaſius Milde» Mocker und 
Franziska Tulimoski. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Sergeant 
im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 Franz Walker⸗Mocker mit 
Julianna Jander geb. Kruczkowski. 2. Sergeant und 
Hoboiſt im Fußart.⸗Regt. Nr. 11 Reinhard Schielicke mit 
Martha Buske. 3. Arbeiter Otto Grabowski⸗Stewken 
mit Anna Bachmann geb. Michalski. 4. Sanitätsſergeant 
im Infant.⸗Regt. Nr. 61 Otto Heſſe mit Olga Hennig⸗ 
Halle a. S. 5. Sergeant und Hoboiſt im Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11 Hermann Klemm mit Wilhelmine Klammer 
Leibitſch. 6. Arbeiter Johann Guſienski mit Johanna 
Gorecki. 7. Bäckergeſelle Guſtav Scharrmacher mit 
Margarethe Jagmann. 8. Arbeiter Friedrich Knopf mit 
Emilie Tober. 


Handels- Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 12. April 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenanntt 
. uſancemäßig vom Käufer an den 

zerkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 180 Mk. 
inländiſch rot 724764 Gr. 165—174½ Mk. 
tranſito rot 740 Gr. 133 Mk. 

Roggen tranſito grobkörnig 729—738 Gr. 106½ Mk. 

Gerſte: inläudiic große 662 Gr. 125 Mt. 

Hafer: inländiſcher 149— 154 Mk. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Roh 1 per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

endement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſe. 

6,25 Mk. inkl. Sack Gd. 


Traum ſpielte dasſelbe bezaubernde Lächeln um den 
Mund, das ihn fo ſehr an Baroneß Hildegard er⸗ 
innerte, und die Linien dieſes jungen Geſichts führten 
ihm den oft bewunderten Mädchenkopf, vor Augen. 

Die blauſchwarzen Haare jedoch und die kühn 
geſchwungenen, tief dunklen Brauen hatte das Kind 
vom Vater geerbt. Ebenſo das nervöſe Beben der 
Naſenflügel, das Paſtor Biehler nur zu oft früher 
geſehen. 

Zwanzig Jahre war es her, daß er den Grafen 
Ferrari zum letzten Mal geſehen. 

Zwanzig Jahre! 

Ringsum Totenſtille. 

Das Haidekraut duftete würzig und ſtark. Ein 
Sonnenſtrahl irrte über die ungefüge Wand und 
verbreitete ein ſpärliches Licht in dem rauhen, kühlen 
Raum. 

Paſtor Biehler holte einen Brief aus der Taſche, 
der, wie es ſchien, viel geleſen worden war. Die 
Bogen ließen ſich entfalten, ohne auch nur das leiſeſte 
Kniſtern zu verurſachen. Mit einem tiefen Seufzer 
lehnte der Einſame den Kopf an die Mauer und ließ 
die Augen über die zierlichen Schriftzüge gleiten. 

„Mein treuer Freund in der Heimat! Aus 
Vaters Brief weiß ich, daß Sie zur Zeit in dem 
alten, geliebten Heim ſind. Dort ſoll mein Brief 
Sie treffen und Ihnen eine Bitte vortragen, die 
aus der Tiefe meiner Seele hervorgeht. Ich weiß, 
die Geſinnung, die ich ſeit zwanzig Jahren kenne, iſt 
dieſelbe geblieben. An Trene und Zuverläſſigkeit 
wird ſie nichts verloren haben, ebenſowenig an 
Bereitwilligkeit, da zu helfen, wo Hilfe notwendig iſt. 

Verhältniſſe, die man nicht beherrſchen kann, 
ſoll man ruhen laſſen, und fo will ich die Umſtände 
auch nicht weiter berühren, die mich veranlaſſen, die 


Mutter die der ſuchende Blick herausfand. Im 


Amtlicher Handelskammenbericht. 
Bromberg, 12. April. . 

Weizen 170—177 Mi., abfallende blauſpitzige 
Qualitat unter Notiz, alter Winterweizen ohne Handel. 
Roggen, geſunde Qualität 146—155 Mt. — Gerſte nach 
Qualität 120—125 Mk., gute Brauware 126—130 Mk. 
— Erbſen Futterware 135 —145 Mk., Kochware 180 bis 
185 Mk. — Hafer 140 bis 144 Mk., feinſter über Notiz. 


ESCHE A TTT... 
Hamburg, 12. April. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Mai 29%/,, per September 30° , per Dezember 
31½, per März 32¼. Umſatz 2500 Sack. 
Hamburg, 12. April. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker J. Produkt Baſis 880% Ren⸗ 
dement neue Ufance, frei an Bord Hamburg ver April 
6,47,½ per Mai 6,50, pr. Auguſt 6,75, per Oktober 
7,07½, per Dezember 7,20, pr. März 7,42 ½. 


Hamburg, 12. April. Rüböl ſtill, loko 86, 
Petroleum beh. Standard white loko 6,50. 
Magdeburg, 12. April. Zuckerbericht. Korn ⸗ 


zucker, 88% ohne Sack 7,30 — 7,70. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,30—5,50. Stimmung: Still. Kriſta! 
zucker I, mit Sack 27,95. Brodraffinade I. ohne Faß 2820, 
Gemahlene Naffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,45. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranfito f. a. B. Hamburg pe: April 6,42½ Gd., 
6,50 Br., per Mai 6,50 bez., 6,52½ Br., per Auguft 
6,75 bez., 6,77½½ Br., per Okt.⸗Dez. 7,12¼ Gd. 7,17½ 
Br., per Januar⸗März 7,32 Gd. 7,37½ Br. Ruhig. 

Köln, 12. April. Rüböl koko 58,50, per Mai 
57,50 Mk. — 


Städtiſcher Zentralviehhof. 

Berlin, 11. April. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 5445 Rinder, 1531 Kälber, 
11721 Schaſe, 7444 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder Ochſen: a) 60 
bis 64 M., b) 55 bis 59 M., ce) 53 bis 54 M., d) 50 bis 52 
Mark; Bullen: a) 06 bis 60 M., b) 52 bis 56 M., 
c) 48 bis 52 M.; Färſen und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, 1) 54 bis 55 M., 2. 51 dis 52 M., 3. 47 bis 
50 M., 4. 42 bis 46 M. — Kälber. a) 74 bis 76 
Mart, b) 66 bis 72 M., e) 54 bis 62 M., d) 42 bis 
52 M. — Schafe. a) 58 bis 61 M., d) 49 bis 55 
Mark, c) 45 bis 48 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mk. Schwein e. a) — bis 61 M., b) — bis — 
1 1. 58 bis 60 M., 2. 55 bis 57 M., d) 55 bis 

k. 


ruſſiſchen Knöterich, 
a ſeit 1e 1 
weidemann's eigenem Derf 


thelen u. Drogerien, die durch 
Schaufenſter⸗ Plakate erkenntlich; 
man beachte unbedingt beim Ein⸗ 
& Tanf des Ehee’s die nebenſtehende 
Schutzmarke und die auf den Pla- 
katen abgebildete Originalpackung, 
25 da Weidemann's Packung, Schuß⸗ 
eee marke, Litteratur ꝛc. ꝛc. nachge⸗ 
ahmt werden. Dor wertloſen Nachahmungen des patent 
amtlich geſchützten Weidemann's ruſſiſchen Knöte:: 
rich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er⸗ 
hältlich, direkt von EG. Weidemann in Liebenburg 
am Harz. N 


2 „wird in Tassen, Gläsern und 
Linde 8 anderen Gefässen verkauft, die 
Essenz 


in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können, 


Bitte an Sie zu richten: Nehmen Sie meinen Sohn, 
meinen größten irdiſchen Schatz, in Ihre Obhut! — 

Laſſen Sie ihn bei Ihnen und mit Ihnen leben, 
und lehren Sie ihn, was einem Menſchen frommt, 
wenn er mit ſeinem Wünſchen und Hoffen, Wollen 
und Unvermögen an der Schwelle des Lebens ſteht, 
um den Weg in die Verwicklungen des Daſeins an⸗ 
zutreten. 

Weiſen Sie ihn darauf hin, daß es ein höheres 
Ziel im Leben giebt, als den perlenden Schaum 
vom Becher zu ſchlürfen; man muß ihn austeinken 
können, ob er Wermut oder Wein enthält. 

Er ſoll bei Ihnen die Treue lernen, die ſich bis 
in den Tod gleich bleibt, den Halt finden, der uns 
Menſchen nicht im Stich läßt, wenn feindliche Mächte 
uns auf die Probe ſtellen.“ 

„Möchte er bei Ihnen ein Heim lieb gewinnen, 
in welchem man ſich ausruht, wenn man ſich draußen 
müde gelaufen, eine Stätte, wo die Gedanken von 
ſtillem Frieden umfangen werden, wenn Täuſchungen 
uns verwundet baben. 

Helſen Sie, ihn vor innerer Hohlheit und Zer⸗ 
ſtörung zu bewahren. Nicht jeder verträgt ein los⸗ 
gelöſtes Daſein, ohne zu verkümmern. 

Arco wird zugleich mit dieſem Briefe auf 
Lindeneck eintreffen. Möge er ſich einen Platz in 
Ihrem Herzen erringen! 

Er iſt weich und bedarf der Liebe, aber auch 
des fördernden Eruſtes. Er wird manches vergeſſen 
lernen müſſen, das feine Seele und Gemüt fait über 
Vermögen belaſtet. 

Mehr füge ich nicht hinzu. 

Mit dem Fortgehen meines Kindes geht die 
Sonne unter über die lichtere Hälfte meines Lebens. 
Möge ſie ihm aufgehen, leuchtend, erwärmend und 
ſebensreich. Hildegard.“ (Bortießung folgt.) 


präperiert. Vorräthig in Apo: 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 12 April 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
133 51 321 504 748 88 937 87 1095 (500) 164 514 
78 621 918 37 79 82 2131 Si 290 828 636 71 816 78 
79 (500) 910 3048 129 72 215 818 406 98 618 16 37 53 
701 880 40 2338 470 573 648 873 982 (1000) 41 
5129 574 72 725 999 6447 97 583 606 25 87 756 
(3000) 59 875 986 7080 188 372 500 610 8080 287 
97 668 75 922 (1000) 44 63 9228 86 830 84 613 70 
73 717 (500) 824 91 (1000)96 10172 (1000) 265 834 446 
505 9 57 71 674 731 (500) 

11503 55 (3000) 688 926 12153 280.98 311 49 
421 (500) 89 96 715 833 49 13214 47 378 94 444 725 
42 959 14056 338 72 484 634 54 71872 829 50 900 
15161 204 73 (1000) 431 85 509 47 769 88 940 16004 
21 371 509 605 704 (500) 89 (1000) 855 64 17196 
277 89 505 20 744 18005 30 36 83131 52 84 233 44 
444 47 522 616 19 771811 19004 260 86 98 324 
767 903 (500) 
= 20119 (500) 26 244 800 79 488 987 (3000) 21231 
74 323 66 (1000) 97 98 818 912 54 98 22027 189 209 
12 14 495 524 625 44 66 68 945 91-9799 (1000) 23005 
100 (500) 255 460 530 711 873 24108 17 248 341 72 
74 479 583 704 49 97 978 (500) 25123 316 84-467 
679 704 26051 433 96 515 542 875 972 27057 98 
107 (500) 66 227 822 482 41 98 728 852 977 28063 
106 28 58 242 601 29 98 (1000) 729 811 29051 53 
a 205 (3000) 13 78 403 37 88 99 639 736 54 858 

70 


3 30965.162 238 859 (1000) 476 575 707 82 851 
31234 506 727 (3000) 979 32191 348 60 94 463 
523 663 33117 255 460 656 775 921 37 34115 227 
(00) 95 462 89 831 909 66 93 35262 592 810 931 
(500) 36032 189 240 67 510 23 696 773 804 950 37452 
500 674 (500) 777 38041 71 110 210 322 587 624 54 977 
39074 256 875 403 526 715 60 886 925 k 

40047 84 69 101 423 73 508 (500) 21 61 90 (500) 
92 641 42 860 988 41202 387 465 772 42098 2 N 
218 91 803 400 528 (500) 618 77 78 719 38 57 6 
% 856 43141 254 57 (1000) 894 521 22 778 824 
44214 47 80 488 632 706 65 66 803 32 934 45121 
242 49 95 835 53 96 408 27 52 (3000) 527 90 818 28 
931 46061 (500) 82 101 (3000) 239 560 18 625 985 
737 47166 (500) 955 (10096) 48338 506 9 603 732 
(500) 865 66 948 49031 60 (1000) 301 687 774 946 99 

50237 62 69 432 505 91 617 97 737 895 51082 
81 204 313 50 466 631 8905 52124 53 304 452 527 69 
802 53052 85 119 388 514 (500) 90 819 970 
54104 (1000) 23 70 212 304 585 737 53 56 55015 
(3000) 310 426 545 98 690 780 821 25 943 56048 
592 668 (1000) 703 65 83 829 (3000) 57027 262 398 
434 594 99 622 47 823 914 (500) 58118 41 56 867 
432 73 5416 50 697 (500) 715 70 867 999 59119 280 
350 414 51 66 581 704 972 


„60147 375 8 808 45 64 61088 238 334 
(3000) 5 01 46 72) 917 85 47 62011 83 116 23 


481 480 530 72 696 747 (1000) 820 83 91 903 17 26 
69 63031 (500) 85.142 277 394 420 42 625 865 905 
64090 107 220 249 500 683 839 65344 (1000) 449 
611 20 48 76 (1000) 76 54 806 908 84 86 66144 56 
93 205 430 54 524 622 791 869 973 67035 173 365 
Dr 851 972 68099 720 862 921 69120 300 35 422 
6 8 
70136 205 39 487 515 20 82 (500 741 932 81 
71013 283 365 498 501 18 25 714 72031 49 174 794 
815 21 903 73076 94 95 127 615 74052 86 643 44 
89 90 746 945 75024 162 203 85 (1000) 357 75 98 
495 556 640 96 702 81 958 (1000) 76045 118 209 388 
427 33 644 65 835 59 62 920 56 77275 85 300 549 
67 (3000) 8 936 78083 4. 56 67 637 716 812 35 
37 810 15 44 79116 431 514 651 2 722 958 76 
80073 242 426 (500) 64 525 647 79 909 72 (500) 
81001 319 405 20 644 73 863 929 82118 (500) 80 
220 (3090) 606 759 83024 105 651 95 723 88 939 
84180 403 520 699 779 822 98 994 85084 145 255 
75 382 450 95 (1000) 595 823 (5000) 86005 87 232 
8 375 562 617 35 50 742 877 87036 220 410 (3000) 
25 75463000) 68 (500) 90 923 88008 102 252 577 613 732 
> 94 89010 159 320 425 (1000) 50 554 643 826 
* 177 
90029 285 (500) 808 52 99 432 560 (1000) 94 621 
86 983 91042 62 126 278 97 320 557 783 883 978 
920419 232 47 56 307 20 514 701 70 839 93057 137 
341 44 401 717 826 905 (1000) 99 94015 84 135 86 
43 226 411 73 81 663 712 888 908 95729 60 (1000) 


914 96406 83 553 676 707 39 808 80 84 (1000) 984 
927080 (50) 11223 55 342 53 61 657 756 942 58186 


288 311 450 707 86 909 72 99072 (500) 79 136 394 
445 58 619 52 87 760 88 991 

100237 305 478 506 90 682 (1000) 767 842 970 
101200 330 75 79 451 (3000) 500 618 895 972 102031 
331 587 660 992 103125 47 (500) 83 94 286 438 542 
75 623 57 76 97 700 862 101428 85 812 16 77 105039 
191 243 84 324 71 444 677 797 981 90 106111 212 465 
561 605 7 791 835 107042 268 94 332 423 544 641 790 
874 81 982 108015 196 328 608 15 109064 166 224 
894 412 56 (500) 640 71 851 


110090 146 225 64 325 80 489 93 994 111201 52 
479 870 91 989 112061 (500) 113 335 485 554 632 750 
908 113011. 63 122 940 42 114024 117 203 587 732 879 
115169 71 487 550 83 99 685 56 833 116664 83 
721 828 117257 (3000) 72 3% 

248 396 443 579 695 819 29 39 
187 426 634 802 

120265 658 721 853 911 121236 391 602 729 70 
911 60 (500) 122089 153 267 78 450 893 123559 (500) 
633 37 64 77 781 954 (1000) 124145 46 710 98 971 
125010 17 83 (1000) 620 43 706 58 875 97 126475 
503 662 74 740 856 912 66 127167 253 58 363 437 
523 29 604 804 51 71 948 128130 80 281 301 65 508 
50 661 806 129011 47 59 335 409 73 587 616 900 
130009 (3000) 151 62 257 619 851 131000 464 
534 680 (1000) 740 (1000) 977 132048 184 317 73 
576 96 741 814 (3000) 36 133061 194 215 83 350 
555 626 867 134038 91 (500) 133 256 77 89 (1000) 
333 (1000) 546 842 95 135044 (1000) 187 243 62 90 
338 456 505 (500) 884 914 68 74 136044 64 479 74 
806 888 137114 28 260 490 (500) 525 (500) 683 759 
999 138035 255 90 854 62 489 526 37 679 139187 
48 212 (1090) 23 357 401 (3000) 39 539 40 685 785 


140026 143 217 358 82 (1000) 559 89 141479 
576 612 941 (1000) 142125 83 604 896 143033 234 
(500) 434 529 (500) 30 704 962 (1000) 144079 197 423 
516 771 145029 88 108 15 34 86 602 55 772 78 914 
16 (500) 146229 394 441 68 71 80 599 600 86 
(3000) 915 54 147079 264 422 87 627 39 54 947 
148127 230 302 68 599 678 85 754 75 86 91 95 845 
55 149064 223 851 545 657 (500) 840 (500) 903 87 


150027 57 65 82 151 57 251 459 519 28 57 776 
87 818 (500) 914 42 151087 193 413 69 823 86 935 
67 70 98 152147 207 884 448 93 527 70 698 971 
153035 45 180 316 414 585 939 1541073 475 500 851 
75 155152 208 449 54 559 600 907 156257 854 522 
604 20 52 805 44 48 73 79 157055 119 47 94 868 
415 685 706 46 933 158072 (1000) 181 216 36 80 875 
545 883 159186 268 648 752 814 17 94 913 
160026 499 893 908 10 16 24 161049 102 85 
247 321 411 86 528 (500) 670 788 919 80 87 16207 
188 94 209 90 96 803 9 927 52 163003 51 187 208 
438 81 721 43 47 164151 213 351 462 699 708 85 59 
73 855 97 (500) 965 165122 272 (500) 481 600 94 
743 99 856 (3000) 166189 533 696 789 (500) 98 
849 947 63 95 167010 69 97 114 285 557 637 56 
168416 82 504 689 715 850 949 169134 74 216 48 
482 75 573 (1000) 661 (1000) 77 723 
170190 330 591 (3000) 622 700 28 933 171043 
328 433 756 818 801 (500) 172024 289 306 65 
442 97 705 860 173043 74 199 213 (500) 321 608 
29 65 730 805 17.4047 55 81 328 48 70444 537 (500) 
651 751 940 175018 (3000) 269 451 77 515 695 
740 856 68 17601 222 514 21 61 92 624 51 814 
54 (1000) 177131 46 73 98 310 17 19 467 94 524 
49 644 46 86 786 977 (500) 178125 340 401 603 
812 959 179219 360 560 607 40 868 
j )) 272 301 557 78 736 (1000) 
809 910 181041 128 (500) 382 602 41 856 907 182004 
57 137 297 358 635 79 (30003556 62 75 183054 319 
96 422 43 575 639 816 32 43 88 926 184014 264 66 
323 71 597 605 755 61 819 30 86 952 (3000) 73 75 
185073 177 262 395 459 592 621 47 84 755 186038 
50 145 402 72 (11.00) 664 86 813 187245 74 392 96 
612 724 810 188081 85 192 240 304 26 88 50 452 (500) 
68 605 766 8) (1000) 828 940 189001 168 262 489 510 
607 704 861 933 
190281 85 332 36 433 48 64 620 73 732 805 
191204 27 354 94 537 681 719 53 860 63 192193 209 
93 350 84 448 645 707 50 869 75 89 193036 92 116 
879 908 194003 60 67 171 302 480 558 (500) 621 76 
732 52 906 195258 406 12 20 71 527 80 808 979 
196362 579 662 837 197025 100 153 227 300 9 402 
38 610 92 93 963 71 198023 222 303 37 78 97 646 99 
729 31 46 91 833 99 939 56 199242 327 58 428 521 
73 757 891 920 (3000) 
200231 640 720 2301066 187 570 641 50 753 76 
79 909 77 202139 202 502 607 83 846 928 203100 
80 314 545 53 94 659 (500) 867 204135 260 65 Bl 
444 522 871 205099 419 21 50 855 61 920 (1000) 
206076 81 216 23 898 443 688 869 207036 118 75 
8 329 417 (3000) 54 505 63 737 208089 500 
780 209134 (10000) 71 401 85 676 940 
210027 152 234 555 80 721 881 211057 127 206 
49 (500) 81 469 77 (500) 745 (1000) 862 212018 40 
193 208 83 458 78 910 90 213083 218 24 301 81 642 
704 20 95 801 49 905 12 (500) 34 214033 44 57 193 
239 410 62 787 215174 229 385 578 627 51 704 858 
81 902 9 (500) 216074 142 60 207 9 669 853 916 18 
56 (500) 217010 404 5 94 550 679 717 25 896 900 
218012 101 48 83 254 57 560 825 219053 54 150 251 
840 503 847 
220141 50 (3000) 316 19 51 76 586 607 (3000) 
73 98 725 62 888 975 221178 83 (500) 311 29 67 83 
572 602 28 48 706 13 844 961 222 21 165 231 813 68 
74 455 91 714 25 859 223046 247 340 447 506 95 763 
920 40 51 224022 74 105 247 562 632 94 721 800 909 


* 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 12. April 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) 

89 176 538 775 955 (1000) 1025 323 596 620 708 
847 49 915 2011 (1000) 56 (590) 95 366 (500) 521 42 
3147 89 459 82 85 (500) 549 710 (1000) 80 83 902 45 
71 4140 73 8319 (3000) 91 400 686 (500) 720 942 
5070 519 75 88 6118 89 340 84 473 83 505 45 668 
793 814 903 (500) 7056 121 218 848 446 89 646 89 
722 800 62 93 8070 93 218 437 502 634 81 810 936 
56 9030 273 428 534 91 640 844 902 

10050 187 209 17 855 96 903 11067 415 504 618 
736 43 71 836 39 975 12266 378 687 724 831 13267 
352 60 436 734 842 56 912 26 80 42 14061 194 857 
403 7 22 48 51 586 607 47 55 780 883 937 15121 76 
372 91 445 629 709 830 69 912 16051 (1000) 134 61 
273 (3000) 311 (3000) 479 89 500 686 718 77 963 
17021 (500) 261 850 57 85 (3000) 420 88 549 70 645 
801 18153 219 37 406 663 899 19075 161 559 622 799 

20134 (1000) 570 610 78 785 48 805 21137 286 
99 (500) 826 62 619 42 92 946 56 22077 174 202 315 
502 730 42 98 23083 105 269 374 428 511 66 650 70 
763 931 24361 560 605 37 751 (1000) 894 25091 
109 259 311 30 416 56 528 646 86 96 928 26021 59 


182 315 480 547 49 699 770 787 27060 888 479 525 
605 775 860 28011 246 441 73 659 715 903 69 29139 


356 418 49 (500) 543 648 98 735 (1000) 

30016 142 211 513 711 889 904 59 31002 108 
(500) 17 262 87 606.912 32076 194 207 (3000) 55 
432 45 837 33047 296 524 51 (3000) 662 (1000) 706 
996 34076 117 22 208 364 402 573 88 602 751 (500) 

70 291 378 476 958 36009 92 190 95 297 
500 49 54 37011 132 441 66 526 963 38078 
353 897 960 39047 102 74 79 411 23 61 775 880 900 

40281 420 513 43 (500) 622 40 72 791 815 41192 
95 (3000) 262 73 83 437 62 582 602 5 25 704 871 
42000 6 48 (3000) 180 81 266 498 664 725 58 (500) 
911 43176 420 65 780 861 961 44010 (1000) 113 294 
431 65 584 618 764 45096 200 3 48 360 414 16 7C 
748 946 46130 373 436 50 68 81 92 990 47074 194 
216 302 51 642 53 57 58 (3000) 766 861 48074 (500) 
479 585 640 52 708 (500) 49011 (3000) 249 95 817 
571 622 54 785 

50083 632 58 (500) 794 824 42 918 (3000) 
51187 206 75 370 (500) 495 534 46 669 71 717 75 
52000 80 84 219 418 77 540 698 700 888 53177 90 
215 456 554 65 608 713 840 54136 600 23 749 990 
55024 273 360 560 702 927 8 56022 30 260 369 408 
580 792 817 57124 68 292 302 59 504 660 62 58147 
255 479 915 22 (1000) 59109 285 356 469 627 58 718 
49 69 85 99 871 941 

60020 32 67 151 235 714 74 819 61072 237 61 
808 (1000.44 448 (1000) 79 (1000) 84 (500) 62098 
198 338 408 554 87 720 869 63174 240 377 416 60 
584 (1000) 685 (500) 720 946 64000 4 (3000) 570 
614 867 65017 188 261 365 73 404 21 (1000) 40 68 
622 713 819 66101 265 474 774 802 36 906.64 67112 
24 44 64 244 445 566 719 58 802 26 33 967 68091 
281 401 12 69015 21 107 340 49 99 554 74 87 758 
85 861 911 

70056 (1000) 174 577 761 85 845 970 71003 121 
33 52 69 220 (500) 301 617 745 934 (3000) 72276 
6500) 384 457 (500) 73 644 66 935 42 73128 (1000) 
256 398 424 530 710 46 74066 810 970 75197 250 
53 61 287 695 701 850 64 910 20 76078 183 515 77 
92 77005 (500) 43 (1000) 81 117 423 642 48 74 98 
895 78236 377 406 21 77 683 792 79213 55 (3000) 
59 366 77 455 65 546 65 94602 754 8856 98 974 5000) 

80021 161 86 362 (3000) 654 82 (1000) 81114 
235 526 622 40 766 75 837 82025 29 48 87 235 81 
3900 415 547 612 791 816 88 94 98 83046 49 210 77 
472 547 841 (1000) 84076 377 559 (500) 622 772 81 
951 8 85040 111 300 1 12 56 64 499 639 899 967 
71 86104 334 550 670 791 870 87005 40 71 252 57 
363 (500) 403 572 92 681 707 868 976 93 88004 36 
245 61 72 890 510 58 (500) 641 45 797 920 (3000) 77 
889061 81 168 96 335 427 41 541 800 52 85 902 
9 (3000) 

90025 356 607 712 828 (1000) 925 91148 250 394 
433 98 765 982 92072 171 816 (500) 48 76 682 84 
706 87 816 44 985 93469 685 (500) 96 807 25 40 (500) 
84 903 94153 74 269 318 (500) 80 433 (500) 986 
95168 209 388 96066 252 378 447 59 567 833 920 
97104 46 208 97 351 67 73 (500) 86 491 595 669 97 
763 (500) 979 81 88 98124 42 88 98 211 (500) 14 18 
421 561 (500) 621 (500) 848 62 71 99024 (500) 52 143 
50 90 363 692 871 961 

100031 92 143 87 826 576 94 607 729 881 65 
97 (100) 907 101190 95 324 29 43 519 (1000) 31 60 
601 21 25 864 82 102024 296 362 462 701 57 888 
103015 85 126 76 211 393 514 29 880 914 37 68 
101092 101 77 232 66 538 (1000) 670 957 105001 276 
402 8 610 710 54 902 106507 86 714 10 7406 534 (1000) 
682 888 901 108079 86 360 588 852 109067 98 (1000) 
185 242 65 69 857 

110092 182 241 331 742 845 956 111469 581 659 
794 855 993 112021 28 77 143 45 211 88 365 94 (3000) 
501 49 97 620 24 720 959 68 72 113078 81 156 86 97 
27 452 76 97 559 896 919 43 56 114039 (3000) 86 


139 252 93 (1000) 312 81 60 511 32 654 7 808 


115070 (500) 79 121 400 16 822 62 902 116014 27 82 
168 200 34 (1000) 85 20 346 472 934 97 117114 282 
319 424 (500) 80 537 881 955 65 118059 111 96 376 73 
467 614 61 780 858 268 119073 151 240 51 61 519 25 
700 52 829 936 (3000) 50 

120168 204 34 63 96 548 606 12 25 44 (3000) 
879 951 SL 121098 124 92 288 814 87 447 97 689 721 
36 122244 59 304 18 79 484 675 787 971 123001 
31 378 444 90 (3000) 955 124279 87 419 508 679 
842 979 (500) 125040 269 492 523 634 741 65 886 


126195 346 403 541 60 937 127106 287 884 408 580 
95 717 813 21 45 (500) 46 948 80 128095 156 294 
529 41 46 81 467 (1000) 76 926 


129005 120 27 72 

243 419 89 517 637 72 867 

130173 202 373 471 877 131042 159 64 85 =. 
220 51 (3000) 338 400 748 973 132007 261 92 47 
507 677 802 95 912 133002 16 118 366 96 446 585 
656 760 83 802 970 131488 839 52 55 91 916 (500) 
135111 19 23 66 (3000) 360 466 96 626 76 918 61 
136214 (500) 59 83 325 494 802 78 988 137125 61 
218 370 485 626 49 76 731 44 832 138075 142 (3000) 
269 444 522 55 613 837 905 18 47 73 (500) 139011 
18 129 59 282 378 573 678 718 83 91 864 914 

140015 47 122 89 (5000) 203 47 802 922 
141095 240 722 948 142031 89 133 (5000) 237 344 
481 631 88 65 831 9388 143011 349 514 616 74 788 
818 144041 196 243 51 82 556 145141 53 403 685 
729 146033 41 144 344 58 466 589 728 84 929 80 
147099 122 (500) 99 458 95 659 817 148156 882 744 
A (5000) 20 22 945 149334 531 823 (10000) 


150211 38 49 72 301 67 478 537 678 715 68 884 
932 151034 139 268 88 819 572 (1000) 701 44 49 86 
912 36 41 65 152054 93 731 87 (3000) 153030 
120 295 594 154119 216 457 507 732 854 908 80 
155013 25 141 507 644 96 748 88 156093 106 (1000) 
262 351 655 (1000) 901 38 79 81 157104 46 (500) 48 
251 303 62 97 (500) 158010 52 273 837 52 550 66 
68 87 89 739 51 800 957:98 159058 189625 888 

160100 390 615 31 (500) 81 728 860 915 69 
161096 146 74 214 18 (500) 602 81 728 905 6 162019 
24 28 98 149 255 461 587 752 58 817 900 163136 
239 401 75 76 508 709 (1000) 83 825 164043 355 794 
165309 623 37 72 845 941 (500) 71 166000 22 108 
29 (1000) 252 336 42 (500) 963 167018 186 98 251 
8320 53 460 613 99 770 877 168032 218 399 665 810 
991 169180 472 (3000) 96 567 609 37 714 953 

170124 55 271 318 466 533 861 916 81 171431 
609 815 40 905 172076 107 18 379 481 650 (500). 881 
918 173101 312 60 515 (500) 35 54 60 61 668 753 
844 78 174008 165 70 175175 86 98 352 465 606 58 
751 808 32 (3000) 72 960 74 176068 278 440 68 
593 787 95 (3000) 895 946 177189 123 323 575 645 
808 919 35 178042 130 656 731 73 958 179027 122 
58 316 54 458 62 958 

180219 90 428 35 652 850 983 181006 (3000) 44 
102 20% 400 556 (500) 68 953 182011 304 43 86 547 
95 696 854 89 183142 84 434 51 74 (500) 744 870 908 
94 181076 164 231 457 511 673 932 48 185186 (500) 
203 27 810 51 68 967 186054 110 31 46 293 324 520 
40 90 94 678 730 (1000) 48 187306 80 431 97 543 88 
669 884 188108 (500) 41 58 215 432 53 (500) 56 593 
639 (500) 54 904 61 189016 289 96 385 (1000) 406 21 
23 82 622 63 856 

190165 405 85 93 556 662 84 752 8985 191407 55 
523 31 (500) 55 89 820 905 15 22 23 91 1922.8 801 
98 537 (3000) 44 82 625 52 759 950 193066 142 (500) 
83 (500) 219 96 445 83 520 36 607 52 971 194210 545 
811 59 68 80 990 195108 36 299 633 45 732 847 79 
922 73 196049 254 63 95 431 83 71 867 (3000) 930 
37 197106 415 746 894 920 64 97 198035 55 216 518 
772 (500) 87 901 47 67 199169 (500) 208 74 88 416 18 
75 532 636 43 81 96 714 76 840 46 

200031 244 (500) 423 505 88 646 56 726 909 (1000) 
201002 246 324 97 733 202003 32 307 8 29 586 654 
726 203068 70 107 62 94 99 216 328 71 (1000) 426 
821 977 204051 217 40 (3000) 95 99 857 75 724 58 
72 961 205067 132 202 78 414 44 53 93 505 59 781. 
(1000) 853 956 206116 20 423 798 863 95 207135 
71 237 321 461 684 751 208067 197 249 (1000) 507 
695 888 (3000) 920 51 209032 58 394 478 506 89 
631 837 99 935 89 

210005 70 88 192 264 318 26 56 420 588 (500) 89 
(500) 609 55 67 700 11 939 91 211037 207 (500) 31 
73 319 407 26 586 721 86 88 212042 99 212 14 
383 425 (500) 606 20 (500) 87 813 99 925 26 213028 
57 111 219 300 746 848 211058 (1000) 107 76 205 388 
99 402 533 907 34 215041 125 58 (500) 566 (500) 659 
705 (1000) 6 99 860 906 216169 467 589 634 759 898 
935 217018 215 75 78 883 462 501 641 772 81 945 87 
218554 617 94 967 (500): 219032 222 70 456 569 80 
675 83 809 

220173 248 87 471 (3000) 74 566 681 721 
221055 322 82 45 84 449 791 901 222241 45 84 (1 
405 69 78 223026 264 594 770 89 224144 255 
472 668 813 5 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 500 000 Mk., 
2 à 200 000 Mt, 2 & 150000 Mk., 2 a 100 000 Mk., 2 
a 75 000 Mk., 2 à 50000 Mk, 10 à 30000 Mk., 20 4 
15000 Mk., 35 à 10000 Mk., 75 à 5000 Mk., 1135 & 
3000 Mk., 1520 à 1000 Mk., 2827 a 500 Mk., 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Polizei⸗ Verordnung 
über das Verhalten der Gaſt⸗ und 
Schankwirte und ähnlicher Gewerbe⸗ 
treibenden gegen die ihre Lokale be⸗ 
ſuchenden Schüler der öffentlichen 
Lehranſtalten. 

Auf Grund der 88 76-78 der 
Provinzial⸗Ordnung für die Provinzen 

eußen, Brandenburg, Pommern, 
Schleſien und Sachſen vom 29. Juni 
1875 (Geſ. S. S. 335) in Verbindung 
mit den 88 6, 12 und 15 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſ. S. S. 
265) verordne ich unter Zuſtimmung 
des Provinzialrats der Provinz Weſt⸗ 
preußen für den Umfang des Re⸗ 
ierungsbezirks Marienwerder, was 


gt: 

mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
werden beſtraft: 

Inhaber von Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften, von Konditoreien, 
Reftaurants und öffentlichen Der: 
3 s:£olalen, welche Schüler 
ffentlicher Lehranſtalten jeder 
Art, ſofern rn ieſelben nicht in 
e ihrer Eltern, vor⸗ 
münder oder Lehrer befinden oder 
die Genehmigung des Vorſtehers 
der Lehranſtalt, welcher fie ange- 
hören, zum Beſuche des bezüglichen 
Lokales nachgewieſen haben, in 
ihren, dem Publikum geöffneten 
Räumen verweilen laſſen, oder 
ihnen Speiſen und Getränke ver⸗ 

abreichen. 
Danzig, den 24. Juni 1878. 
Der Ober⸗präſident 


der Provinz Weſtpreußen. 
gez. Staatsminiſter Achenbach. 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 11. April 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


öbl. Fim. m. Benf. f. 1— 2 Herren 
bill. zu h. Schubmacherſtr. 24, III. 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für den Teil von Neu⸗Weißho abe 
lich der fortifikatoriſchen Ringſtraße 
iſt durch Gemeindebeſchluß vom 


28. November 


11. Dezember 1901 ein Straßen: und 


Baufluchtlinienplan (Bebauungsplan) 
feſtgeſtellt worden, welchem die Po⸗ 
lizeiverwaltung und auch das König⸗ 
liche Gouvernement zugeſtimmt hat, 

Dieſer Plan, mit der Aufſchrift 
„Lage⸗ und Höhenplan von dem zum 
Gemeindebezirke Thorn gehörigen Vor⸗ 
ort Neu⸗Weißhof“ im März 1901 
durch den Landmeſſer Böhmer ge⸗ 
fertigt und durch Eintragung der 
Straßenzüge uſw. ergänzt, wird bis 
einſchließlich 10. Mai ds. Js. in 
unſerem Stadtbauamt zu Jedermanns 
Einſicht offen liegen. 

Dieſes wird hierdurch gemäß $ 7 
des Geſetzes vom 2. Juli 1875, be⸗ 
treffend die Anlegung und Verände⸗ 
rung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortſchaften, 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß Einwendungen gegen den Plan 
innerhalb der vorangegebenen Aus⸗ 
ſchlunfriſt bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
meindevorſtande anzubringen ſind. 

Thorn, den 1. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach einer Mitteilung des Königl. 


Provinzialſchulkollegiums in Danzig 


wird der katholiſche Präparanden: 
kurſus in Thorn nunmehr beſtimmt 
am 1. Mai d. Js. eröffnet werden, 
Die erforderlichen Räumlichkeiten ſind 
bereits in einem ſtädtiſchen Gebäude 
gemietet worden. 

Weitere Meldungen von Teil⸗ 
nehmern werden bis zum 20. April er. 
noch jederzeit von der unterzeichneten 
Schuldeputation entgegen genommen. 


Thorn, den 27. März 1902. 


Die Schuldeputation. 


= 


Wer an 


Nähmaschinen 
A 


mg 


Fahrradteile. 


hohe Anforderungen ſtellt, der wähle 
ſtets 


Stur mvogel 
Y Deutihe Fahrradwerke 


Gebrüder Grüttner 


Berlin-Halensee 33. 


AG ALLGEMEINER DEUTSCHER JA 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. 


Gesamtreserven über 26 Millionen Mark. 


Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Milltärdienst- und 
Brautaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- u. Berufsverhältnisse unentbehrlich« 


Sturmvogel 


Bekanntmachung. 


Aus der 1490 Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
eſten Lehmkiesweg nach Schloß Birglau 
elegen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Aleebaume abgegeben werden. 
Die Bäume ſind wiederholt verſchult, 
pfleglich behandelt und beſitzen gutes 
Wurzelſyſtem. Wegen des Preiſes, 
der Abgabe pp. wollen ſich Reflek⸗ 
tanten gefälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗ 
verwaltung wenden. 
Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Pianufor te- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehr wöchentliche 


robe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 


Preisverzeichniss france, 


Hafipflicht-Versicherung. 


Zur Zeit bestehen 450 000 Versicherungen 
über 2 870 000 Personen. 


Verträge sind mit mehr als 1800 Corporationen abgeschlossen, 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, . 


Prospekte und Versicherungsbedingungen werden gratis 
abgegeben, 


Subdirektion Danzig: Claaszen & Wevers, 


9 7 
Verjüngt! 
erſcheinen Alle, die ein zartes reines 
Geſicht, roſiges jugendfr. Ausjehen, 
weiße, ſammetweiche Haut u. blendend 
ſchönen Teint haben. Man waſche 

ſich daher mit: 


Radebenler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radsbeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pfg. bei: Adolf Letz, J. M. 

Wendisch Nachf., Anders & Co, 


7 Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adamı, 


jetzt Gerechteſtr. 30. 
Desinfizieren 


von Betten. 


Guſtav Voß, Hoflieferant, Köln am] Balkon und allem 
Le eee ee Rhein. tober zu vermieten 


STUTTGARTER VEREIN 


r 
LA) 
2 


Hundegasse 43, D. Gerson, Haupagent, Thorn, Unter- 
mühle, A. Gerick, Thorn, Jacobsvorstadt. 


| Man verlange ausdrücklich 
— nur ee 


Voss'ſches Vogel⸗ 
tter 


mit der „Schwalbe“ 


für alle Yogelarten erprobte Miſchungen, 
100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 


beſte und älteſte Jutter 


in verfiegelten Packeten 
zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei Paul 
ſabe⸗! Ab ee Kulmer⸗ 
ſtraße 1 und Breiteſtraße. 
Jüuſtrierte Preisliſte über Vögel, Wohnung 
Käfige und Aquarien verſendet gratis von 5— 7 Zimmer, I. Etage, 
ubehör vom 


uchmacherſtr. 2, N 


Pneumatic 4 
beste und billigste 
\ Bereifung für Fahrräder, 


